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Nr. 474. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Oetbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat den 
Balearen Offizieren ꝛc. folgende 
b en: N 
e den Nolhen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Schlotbeim, General-Lieutenant und Commandeur der 17. 


reiherr von 
iviſion; 


den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: von 


Diringsbofen, General Lieutenant und Commandeur der 18. Diviſion; 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: bon Beckedorff, General⸗Major und Commandeur der 33. In⸗ 
tanterie-Brigade, Baron von der Goltz, n 
der 9. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, von Roſenzweig, General⸗Major und 
Commandeur der 36. Infanterie⸗Brigade: 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: von Lüderitz, 
General⸗Major und Commandeur der 18. Cavallerie⸗Brigade, Sachs, Ge: 
neral⸗Major und Commandeur der 35. A eher: 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe: von Lewinski, Oberſt und Chef des Generalſtabes des IX. 
Armee⸗Corps, von Lewinski, Oberſt und Commandeur des Holſteiniſchen 
Feld⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 24, don Roſenberg, Oberſt und Comman⸗ 
deur des I. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 31, von Schadow⸗ 
Godenhauſen, Oberſt und Commandeur des Hannoverſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 15, von Tietzen⸗ und Hennig, Oberſt und Commandeur 
des Großberzoglich Mecklenburgiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 90; 
den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der ee v. Knobloch, 
Oberſt und Commandeur des 1. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 75, 
Liebe, Oberſt und Commandeur des Schleswig⸗Holſteiniſchen Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 86, von Spangenberg, Oberſt und Commandeur des Holſtei⸗ 
niſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 85, Stetter, Juſtizrath, Ober⸗ und Corps⸗ 
Auditeur des IX. Armee⸗Corps, von Werner, Oberſt und Commandeur 
des Schleswig ⸗Holſteiniſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 13, Freiherr von 
Williſen, Oberſt und Commandeur des 1. Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Dragoner Regiments Nr. 177 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Dr. Barkow, Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt beim 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 76, Bartel, 
tendantur⸗Secretär bei der Intendantur des IX. Armee⸗Corps, von 
eſſel, Oberſt⸗Lieutenant im Öroßherzo lich Mecklenburgiſchen Füſilier⸗Re⸗ 
giment Nr. 90, Bode, Major im Schleswi ‚md Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 9, 
don Doetinchem de Rande, Oberſt⸗Lieutenant im 1. Thüringiſchen 
fanterie-Regiment Nr. 31, Freiberr von Egloffitein, Major im Hol⸗ 
einiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 85, Happe, Intendantur⸗Secretär bei 
der Intendantur des IX. Armee-Corps, Heinike, Hauptmann im Brandenb. 
en rtillerie⸗Regiment Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), Vorſtand des Artill.⸗ 
epots zu Stade, Huyſſen, Militär⸗Ober⸗Pfarrer beim IX. We . „ 
von Kalckreutb, or im Großherzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89, 
von Kotze, Hauptmann im Holſteiniſchen Infanterie: egimen Nr. 85, Dr. 
Kremers, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt beim Schleswigſchen 
ufanterie: Regiment Nr. 84, von Kropff, Major und Commandeur des 
auenburgiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 9, von Langen, Oberſt⸗Lieutenant 
und Commandeur des Schleswig⸗Holſteiniſchen Train⸗Bataillons Nr. 9, Frei⸗ 
berr von Maltzan, Rittmeiſter im 2. Sed e Mecklenburgiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 18, ag Oberſt⸗Lieutenant im Schleswig⸗ 
olſteiniſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 86, Puhlmann, Juſtiz⸗Rath und 
Diviſions⸗Audikeur der 18. Divifion, Richter, Hauptmann im Schleswig: 
Peolſteiniſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 9, von Rüdgiſch, Hauptmann 
5 8 7 6, Schwen Oberſt 


an: 


uſ.⸗Regt. Kaiſer Franz Joſef von 
a = 2 1 
. Jager⸗Batallon Nr. 14, von 
l. Meclleobu 
v. Wasmer, Hauptmann im 1. Hanſeatiſchen . f 
v. Werthern, Prem. Lieut. im Hannoverſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 15. 
den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und mit 
Schwertern am Ringe: von Manteuffel, General⸗Major und Comman⸗ 
deur der 34. Infanterie-Brigade (Großherzoglich Mecklenburgiſchen); 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: von Elderhorſt, Groß⸗ 
herzoglich mecklenburgiſcher Oberſt und Commandant von Roſtock, von Gu⸗ 
retzty⸗Cornitz. Oberſt à la suite des Pommerſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 11 und Commandeur der 17. Cavallerie⸗Brigade; 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe? Buek, Oberſtlieutenant 
im 1. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 75, Hanßen, Regierungsrath 
zu Schleswig, Mitglied der Ober⸗Erſatzcommiſſion im Bereiche der 35. und 
36. Infanterie⸗Brigade, von Lignitz, Major im Generalſtabe des neunten 
Armee⸗Corps, Melm s, * im 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 76, Schweder;, ae > von der Intendantur des neunten Kruse 
Corps, von Sevdliß, eft-Sientenant und Commandeur des 2. Groß: 
derzoglich Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 18, von Struen: 
fee, Major im Generalſtabe des neunten Armee Corps, Zwirnemann, 
Es und Commandeur des Schleswigichen Felo-Artillerie-Rer 
giments Nr. 9; a 
den Königlichen Kronen⸗Orden 4. Claſſe: Gluer, Bablmeifter, Premier: 
Lieutenant a. D. im 1. Großherzoglich Meglenburgiſchen . ae 
Nr. 17; Freiherr p. Maltz ahn, ne im Huſaren⸗Regiment Kaiſer 
gran Joſepb von Oeſterreich, König dor Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſchen) 
r. 16; Nietzas, Zahlmeiſter im 1. Hanſeatiſchen Infanterie⸗ Regiment 
f. 45 Walkling, Hauptmann im Schleswigſchen Infanterie⸗Regiment 
Se. Majeſtat der König bat dem Realſchul⸗ Director 
dem Pfarrer Preßler zu Alleringersleben im Kreiſe Neuhaldensleben und 
dem Rechnungs⸗Raih Poſſart, zweiten Vorſtandsdeamten bei dem König⸗ 
lichen Bank⸗Compteir zu Danzig, den Rolhen Adler Orden vierter Klaſſe; 
dem Appellations⸗Gerichts⸗Secretar, Kanzlei⸗Rath Schultze zu Inſterburg, 
und dem Stadtkaſſen⸗Rendanten a. D. Aal au Müplhaufen in Thüringen 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: ſowie dem Hauptmann und 
Compagnie⸗Chef Schliewen im 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 3 
und dem bereibeten Rottenarbeiter und Hilfsbahnwärter Wilhelm Lange zu 
Altena die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 5 
Se. Majeftät der König hat dem NKaiferlih öſterreichiſchen Kammerer 
und Landeshauptmann des Herzogibums Salzburg, Grafen Hugo don 
Lamberg, den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; 
dem Kaſſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath und Director der Kaiſerlichen 
Bauſchulc in St. Petersburg, Profeſſor ernhard, den Königlichen 
Krone e Gene dem Kaiſerlich öſterreichiſchen es ee 
n . ⸗Gendarmerie⸗ en Könige 
lichen e vierter Klaſſe a 1 ; 
Se. Majeſtät der König hat den Regi 8: 
roſſa zum Landrathe des Kreise ; Rahul 
berlehrer Dr. Tägert in Cöslin zum i 
Dem Realſchuldirector Dr. Tägert ift die Direction der Realſchule in 
Siegen übertsagen en Der Dr. phil, Woldemar Voigt in Leipzig 
ift zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſopbiſchen Facultät der Uni⸗ 
verſität zu Königsberg 1. Pr. ernannt worden. Der Oberlehrer M. Sche⸗ 
ling beim Gymnafium zu Meſeritz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gym: 
najium zu Emmerich und der ordentliche Lebrer Dr. Erußleen vom Gym: 
nasium in Emmerich als Oberlehrer an das Gymnaſtum zu Schrimm ver⸗ 
ſett, auch die Berufung des ordentlichen Lehrers Schieffer vom ymnaſtum 
in Aachen zum Oberlebrer am Apoſtel? Gymnaſium in Köln genehmigt 


worden. 
[Ihre Königlichen Hoheiten die 


anſen zu Harburg, 


Herrmann Albert 
ſowie den Gym⸗ 
alſchuldirector ernannt. 


Berlin, 11. Den 
Prinzen Friedrich? elm und Heinri ben S a 
Abend 10% Uhr nach Beendigung Ihres Feldene in u Kar 


reslauer 
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uszeichnungen zu verliehen, und zwar 


eneral⸗Major und Commandeur 


„Nr. 76, Dr. Starte, Oberſtabs⸗ 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gleitung des Militair⸗Gouverneurs, Generalmajors von Gottberg, 
wieder nach Caſſel zurückbegeben. (Reichsanz.) 
A Berlin, 10. October. [Die Civilehe. — Die Berliner 
Kreisſynoden.] Die „Poſt“ bemüht ſich heute nachzuweiſen, daß 
die Vertreter des Oberkirchenraths, welche in Eiſenach auf der Con⸗ 
ferenz dem Beſchluſſe beiſtimmten, unter particulären Verhältniſſen den 
evangeliſchen Geiſtlichen die „Zuſammenſprechung“ der bereits durch 
die Civilehe zu Eheleuten gewordenen Brautleute bei der Kirchen⸗ 
trauung zu empfehlen, damit keineswegs gegen die früheren Erlaſſe 
des Oberkirchenraths gehandelt hätten, daß alſo die auf dem Pro⸗ 
teſtantenvereinstage zu Breslau gemachten Verſuche, einen Widerſpruch 
nachzuweiſen, mißglückt ſeien. Dem mag fein, wie ihm will, die 
Streitfragen in Betreff der Geſtaltung der evangeliſchen Kirche ſpitzen 
fi) allmälig immer ſchärfer zu und nur die äußerſte Orthodoxie ſieht 
mit gewiſſem Behagen dem Augenblick entgegen, wo man, wie ſie 
annimmt, an maßgebender Stelle mit dem kirchlichen Liberalismus total 
brechen und den Rückzug zur unbeſchränkten Herrſchaft der orthodoxen 
Geiſtlichkeit anordnen werde. Man leſe nur, wie in der „Kreuz: 
zeltung“ die Unmöglichkeit dargethan wird, daß der vom hieſigen 
Magiſtrat zum Propſt von St. Peter berufene Profeſſor Holtzmann 
zu Straßburg — einſt als Heidelberger Kirchenrath Mitbegründer des 
Proteſtantenvereins und deſſen rechteſter Seite angehörig — in dieſer 
einflußreichen geiſtlichen Stellung beſtätigt werde; man leſe ferner wie 
in dem frommen Blatte ein Geiſtlicher aus dem Ravensbergiſchen, der 
die evangeliſch⸗lutheriſche Conferenz in Berlin beſucht hat, auf die 
Uebereinſtimmung feiner Amtsbrüder pocht: auf ' jener Verſammlung 
ſeien nur die Cadres der ecclesia militans geweſen, fie auszufüllen 
ſei ganz leicht. Angeſichts der bevorſtehenden Generalſynode und der 
nachfolgenden Landtagsberathungen über die Kirchenverfaſſung, mag 
auch unter freiſinnigen Geiſtlichen und Laien der Wunſch herrſchen, 
alles zu vermeiden, was einer doch noch möglichen Vereinbarung 
zwiſchen der Oberkirchenraths⸗Partet und dem Liberalismus ſtörend in den 
Weg trete. Dieſe Empfindung war jedenfalls die maßgebende auf der 
Berliner Krelsſynode; man hat ſehr fachlich und friedlich das heikle Thema 
behandelt, wie in Berlin der große Ausfall der Stolgeblihren zu decken ſei. 
Jahr und Tag iſt es her, daß Virchow vor einer Bürgerverſammlung 
in einem leider nicht durch den Druck veröffentlichten Vortrage kalt⸗ 
blütig entwickelte, wie die evangeliſche Kirche in Preußen und insbe⸗ 
ſondere in Berlin, ſtatt nach Staatshilfe zu ſchreien, ſchleunig durch 
Kirchenſteuern die Probe machen müſſe, ob ſie in der jetzigen Weiſe 
mit der gegenwärtigen Zahl Geiſtlichen u. ſ. w. fortexiſtiren könne oder 
nicht; treibe die Kirchenſteuer eine große Zahl der dem Namen nach 
zu ihr gehörigen Mitzlieder aus der Kirche, ſo müſſe ſie es ertragen 
und die Klärung als einen großen Nutzen anſehen, der jetzige Zuſtand, 
wo ein ſehr großer Theil namentlich der Gebildeten und Wohlhaben⸗ 
den nur noch innerhalb der Kirche verweile, weil er einmal darin ſei 


eas 


Virchow's Rede viel Kopfſchütteln. Heute iſt man auf den Berliner 
Synoden von Knak bis Lisco, von äußerſter Orthodoxie bis zum 
Proteſtantenverein einig, daß man jene Probe machen müſſe. Die 


9, gefaßten Beſchlüſſe wollen freilich fo ſanft als irgend möglich vorgehen. 


Der Ausfall ift in der tadicaleren Peripherie, in den neueren Stadt: 
theilen mit neuen Kirchen und weniger wohlhabender Bevölkerung am 
ſtärkſten, — man wünſcht Umlage der Steuern auf die ganze Stadt, 
damit der Procentſatz nirgends hoch und drückend ſei. Wenn man 
mit einem ſehr beſcheidenen Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer auskommt, und dieſen in recht bequemer Weiſe erhebt, ſo macht 
es vielleicht wenig Eindruck und der jetztge Zuſtand, wo kirchliche 
Trauungen und kirchliche Taufen erſchrecklich abgenommen, aber trotz⸗ 
dem die Austrittserklärungen aus der Kirche eben nicht zugenommen 
haben, kann ſich noch länger fortſchleppen. Und dieſes wünſcht hier 
die ganze Geiſtlichkeit, vielleicht außer wenigen orthodoxen Heißſpornen. 

[Die deutſche Wehrordnung.] Durch aller höchſte Ordre vom 
28. September d. J. haben Se. Majeität der Kaifer und König die deutſche 
Wehrordnung genehmigt, durch welche alle entgegenſtehenden Beſtimmungen, 
namentlich der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruetion vom 26. März 1868, aufgehoben 
werden. Die deutſche Wehrordnung beſteht aus zwei Theilen, der erſte Theil, 
die Erſatzordnung, aus 100 Paragraphen in 15 Abſchnitten: 1) Organiſation 
des Erſaßweſens 2) Webrpflicht und deren Gliederung. 3) Militan pflicht. 
4) Grundſätze für Entſcheidungen über Militärpflichtige. 5) Liſtenführung. 
9 Erſatzvertheilung. 7) Vorberellungsgeſchäft. 8) Muſterungsgeſchäft. 
9) Aushebungsgeſchäft. 10) Schiffermuſterungsgeſchäft. 11) Schluß des 
Erſatzgeſchäfts. 12) Einſtellung und Entlaſſung. 13) Freiwilliger Eintritt 
5 drei⸗ oder vierjährigen Marinedienſt. 14) Einjährig⸗ſreiwilliger Dienſt. 
5) daß Nene im Kriege. Schemata. Anlagen: Landwehr⸗Bezirkseintheilung 
für das Deutſche Reich, Prüfungsordnung zum Emjährig⸗ freiwilligen Militär: 
dienſt. Der zweite Theil, die Controlordnung, umfaßt 23 Paragraphen in 5 Ab⸗ 
ſchnitten: 1) Organiſation der Controle, 2) Erfüllung der Wehrpflicht bis 
zum Beginn der Dienſtpflicht, 3) Erfüllung der Dienſtpflicht, 4) Klaſſiflica⸗ 
tionsverfahren, 5) Unabkömmlichkeitsverfahren und verſchiedene Schem ita. 
Die deutſche Wehrordnung iſt in Nr. 41 des „Centralblatis für das Deutiche 
Reich“ abgedruckt, auch in Separatabdruck durch Karl Heymanns Verlag 
(Berlin) zu beziehen. 7 

[Die Königliche Akademie der Künſte] iſt auf Grund des durch 
Allerhöchſte Ordre vom 6. April d. J. beitätigten Sta tats und da der Land: 
tag die Mittel bewilligt hat, ſeit dem 1. October neu or ganiſirt worden. 
Es hat in Folge deſſen der Miniſterial⸗Director, Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Regierungs- Rath Greiff, am 2. October den Geheimen Regierungs⸗Nath 
Hitzig als Präsidenten des Senats und der Königlichen Akademie der Künſte 
in das neue Amt eingeführt. Dem bisberigen Vorſitzenden des Senats, 
Aroletior Daege, wurde durch den Miniſterial⸗Director Greiff der durch 
Allerböchſte Gnade in Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſte ihm ver: 
liehene Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe überreicht. 

[Der Kaiſerhof.] Ueber das Verſicherungs⸗Verhältniß des 
Hotels „Kaiſerhof“ wird, um irrigen Gerüchten vorzubeugen, von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt: „Die Gebäude waren als „Rohbau“ bei 
der „Union, Allgem. Verſich.⸗Act.⸗Geſ. zu Berlin, Friedrichſtr. 171,“ 
mit 2,250,000 Mark verſichert, ſind aber gegen Ende September d. J. 
in die obligatoriſche Stadt⸗Feuer⸗Socletät aufgenommen worden. Das 
Mobillar und überhaupt die ganze innere Einrichtung iſt ebenfalls 
bei der „Union“ zu Berlin mit ungefähr 500,000 Mark verſichert, 
wovon die „union“ etwa / für eigene Rechnung behalten und 5/, 


Zeitun 


ten DEIN ent lei TEINEHW! 
förderlſch. Damals erregte 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. October 1875. 


nachſtehende Erklärung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: Unſer am 

„October d. J. eröffnetes Hotel „Kaiſerhof“ iſt durch ein am Sonntag, 
den 10. d. M., Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr ausgebrochenes Feuer 
theilweiſe zerſtört worden. Der in feiner Entſtebung bis jetzt noch nicht auf⸗ 
geklärte Brand brach unter dem Dache aus, derzehrte das Dachwerk und 
die Decken der vierten Etage vollſtändig, während die dritte Etage faſt un⸗ 
verſehrt erhalten iſt. Nur der über dem Speiſeſaal liegende Theil des 
Hauſes und dieſer ſelbſt iſt bis auf das Kellergewölbe ausgebrannt. Im 
Ganzen iſt kaum ein Drittel ſämmtlicher Logirzimmer durch das 
Feuer beſchädigt; die Treppen und Communicationsräume aller Etagen 
jedoch vollſtändig erhalten und für die ungeſtörte Verbindung auch während 
des Brandes frei geblieben, ſo daß, obwohl das Hotel in allen Etagen mit 
Fremden beſetzt war, eine Beſchädigung an Perſonen und fremdem Eigen⸗ 
thum nicht vorgekommen ift, Wir ſehen uns dierdurch zu der Mittheilung 
gezwungen, daß das Hotel vorerſt vollſtändig geſchloſſen werden muß. Die 
beute bereits angeordneten Wiederherſtellungsarbeiten werden eine baldige 
Wiedereröffnung möglich machen, worüber wir uns weitere Mittheilung vor⸗ 
behalten. Berlin, den 11. October 1875. Die Direction der Berliner 
Hotel⸗Geſellſchaft.“ 

Poſen, 11. Octbr. [Concurs.] Das biefige Kreisgericht hat 
a über die Provinzial⸗Wechsler⸗ und Disconto⸗Bank den Concurs 
eroͤffnet. 

Eiſenach, 10. October. [General-Verſammlung des 
Vereins für Socialpolitik.] Bei Berathung des erſten Gegen⸗ 
ſtandes der Tagesordnung: „Die Einkommenſteuer im Verhältnlß zur 
Ertragsbeſteuerung, inſonderbeit zur Grundſteuer“ entwickelten die Re⸗ 
ferenten Dr. Genſel und Dr. Held ihre Theſen; an der Debatte be⸗ 
theiligten ſich Niendorf, Neumann (Freiburg), Naſſe, Bilinskl (Lem⸗ 
berg) u. A. Bei der Abſtimmung wurde Alinea 1 der erſten Theſe 
Dr. Genſels: „Die bisher noch in einer Mehrzahl deutſcher Staaten 
beſtehenden Extragsſteuern erweiſen ſich bei geſteigertem Bedarf als 
unzureichend“, ferner als Nr. 2 der erſte Satz der zweiten Theſe Dr. 


Held's in folgender Faſſung: „Es empfiehlt ſich daher, die in den 


unteren Stufen progreſſive allgemeine Einkommenſteuer in Verbindung 
mit der allgemeinen Vermoͤgensſteuer zur hauptſächlichſten directen 
Steuer zu machen“ und als Nr. 3 endlich die dritte Theſe Dr. 


Genſel's: „Bei jeder Steuerreform iſt auf die geſchichtlich gegebenen 


Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen. Insbeſondere iſt da, wo die Grund⸗ 
ſteuer ſeit langer Zeit in einer die übrigen Ertragsſteuern weſentlich 
überſteigenden Höhe beſtanden hat, die einfache Ausebnung dieſes 
Unterſchiedes unzuläſſig, weil fie ein ungerechtfertigtes Geſchenk an die 
derzeitigen Beſitzer auf Koſten der anderen Steuerzahler in ſich ſchließen 
würde“, angenommen. Die Reſolutlon Bilinskl's, der nächſten 
General⸗Verſammlung die Frage des Verhöltniſſes des Staats zu 
den Communal⸗Steuern zur Berathung vorzulegen, wurde ebenfalls 
genehmigt. 

Eiſenach, 11. October. [Verhandlungen des Vereins 
für Socialpolitik.] In der heutigen Vormittagsſitzung fanden 
zunächſt die Ergänzungswahlen für den Ausſchuß ſtatt; hierauf wurden 
die Referate über das Lehrlingsweſen erſtattet, denen eingehende Be⸗ 


ausgingen. Nach einer eingehenden und vielſeitigen Beleuchtung des 
Lehrlingsweſens durch die verſchiedenen Redner, wurde die heutige 
Sitzung Nachmittags 4 Uhr aufgehoben und zugleich noch eine Abend⸗ 
figung für heute anberaumt. Während der Debatte hatte Bücher 
(Frankfurt) einen Antrag eingebracht, betreffend die beſſere Vorbildung 
der Lehrlinge durch eine einſchneidende Reform der Volksſchule, durch 
Erhöhung der Lehrziele und durch Ausdehnungder Schulpflicht bis zum 
15. Lebensjahre. Der Redacteur Gelſen aus Berlin hatte einen An⸗ 
trag eingebracht, dahin gehend, der Congreß möge die Aufhebung des 
Princips des „Laissez faire“ und die zwangsweiſe Einführung neuer 
Gewerke beſchließen. \ 
O München, 10. Octbr. [Die Adreſſe. — Die Oggers⸗ 
heimer Angelegenheit. — Der König.] Geſtern verkündete 
der erſte Präfident der Abgeordnetenkammer, daß der König das Di⸗ 
rectorium der Kammer in München zu empfangen gedenke, daß es ſich 
alſo den Weg nach Schloß Berg ſparen könne. Er wird mithtn die 
Ueberbringer der Adreſſe wirklich empfangen, wenn ſie mit Zweiſtimmen⸗ 
Majorität angenommen wird, was ja immerhin noch dahinſteht. Aber 
in welcher Stimmung wird er die Deputation empfangen, und was 
wird er den Herren ſagen? Einen Vorgeſchmack von dem, was die 
Jörg und Conſorten zu erwarten haben, mögen ihnen die beiden 
Schreiben des Königs an den Cultusminiſter in der Oppersheimer 
Angelegenheit gegeben haben. Der König iſt ſich ſehr wohl des Ernſtes 


der Situation bewußt und findet die Pflihtverlegung des Biſchofs von 


Speyer um fo eclatanter, weil fie in fo erregter Zeit geſchehen iſt. 
Das zweite Schreiben ift aber noch bei Weitem ſchärfer als das erſte, 


denn hierin wird dem Herrn v. Haneberg geradezu Eidbruch vorge⸗ 


worfen. In der That, die baieriſchen Biſchöfe verſtehen es, ſich und 


ihren Geſinnungsgenoſſen die vorhandenen Sympathten des Könige - 0 
In dem Hirtenbrief, welchen Erzbiſchof Scherr 


ſyſtematiſch zu entziehen. 
zur Jubiläumsfeier erließ, lobte er den Großvater des Königs, Ludwig I., 
als einen gehorſamen Sohn der Kirche; natürlich mußte Jeder daraus 


den Schluß ziehen, daß Ludwig II. dieſes Lob nicht verdiene. Und 


wie langmüthig hat ſich der König nichtsdeſtoweniger gegen die Ultra⸗ 
montanen gezeigt. Hat er ihnen nicht geſtattet, die Wahlhirtenbrieſe 


von den Kanzeln zu verleſen? Was iſt aber das Reſultat dieſer Nach⸗ 


ſicht? Die Leute werden von Tag zu Tage übermütbiger, und die 


Art und Weiſe, in welcher die Adreſſe in Scene geſetzt wird, ſieht 


gerade danach aus, als ob man den König zwingen wollte, fein Mi⸗ 
nifterlum zu entlaſſen. Man kann fi) über die Maßloſigkeit des Auf⸗ 


tretens dieſer Herren nicht genug verwundern, andererſeits aber muß Dr oh 


man es im Intereſſe des vorausſichtlichen Ausganges dieſer Comödie 


doch ſehr hoch anſchlagen, daß die Ultramontanen es ebenſo machen 


und nicht anders. Die Gefahr eines Erfolges läge weit näher, wenn 


fie fein ſaͤuberlich zu Werke gingen; der König will ſicherlich Frieden 


haben mit feinem Volke, aber nicht einen aufgezwungenen Frieden; 
mit Gewalt erreicht man bei ihm nichts. Aber was hat er auch Alles 
gethan, um der Partei feine Abneigung gegen ihr lärmendes, über⸗ 


rückgedeckt hat. Der Schaden wird nach deren Anſicht den Satz von müthiges Auftreten darzuthun. Seit der großen Parade, die er am 
25 Procent an Mobilien nicht überſteigen, fo daß die „Union“ etwa] Tage vor feinem Geburtstage, am 24. Auguſt, abhielt, hat er es auf 


20—24,000 Mark Schadenerſatz zu leiſten hätte“ 
So eben geht Berliner Blättern folgende Mittheilung von Seiten 
der „Direction der Berliner Hotelgeſellſchaft“ zu: 


„der Auſſichtsrath der Berliner Hotelgeſellſchaft hat uns beauftragt, | hüllung des Denkmals ſeines Vaters Maximillan II. beigewohnt. 


jede Weiſe vermieden, ſich öffentlich zu zeigen; weder hat er der Bel- 
ſetzung des Prinzen Adalbert in der Michaeliskirche beigewohnt, noch 
hat er den Landtag in Perſon eröffnet, noch endlich wieder der Ent⸗ 


die öſterteichiſch ungariſche und ſchwetzeriſche Gewerbegeſetzgebung vr 
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wenden können. 
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Der König iſt außerordentlich empfindlich in ſolchen Dingen, welche] bei der Ueberſahrt über den Hafen von Paſages in höchſt verbindlichſter 
feine königliche Machtvollkommenheit betreffen; er geſtattet da auch] Weiſe, indem fie vom San Marcos aus einige Granaten warfen, von 


nicht die leiſeſte Abweichung von den durch Geſetz und Sitte gezogenen 
Schranken; nur den Biſchöfen gegenüber hat er noch immer eine ge⸗ 
wiſſe Nachſicht geübt; es ſcheint, daß ſeine Geduld an ihrem Ende 
angelangt iſt. 

München, 11. October. [Die Gemahlin des Prinzen 
Ludwig,] Erzherzogin Maria Therefia, iſt geſtern in Schloß Leut⸗ 
ſtätten von einem Prinzen entbunden worden. 


Deſterre ich. 

* Wien, 10. October. [Der große Türken⸗Krach.] Was 
wir in Norddeutſchland Knackmandeln nennen, das heißt der Wiener 
aromatopoetiſcher „Krachmandeln“. Nomen et omen, das ganze 
Wien gewinnt mehr und mehr den Anſcheln einer großen „Krach“⸗ 
Mandel. In welcher Weiſe uns der jüngſte finanzielle Staatsſtreich 
der Türkei berührt, das läßt ſich ſo ziemlich genau feſtſtellen. Die 
Türkenlooſe haben hier eine ungemein verbreitete Klientel, und was 
viel ſchlimmer iſt, verbreitet gerade in jenen Kreiſen des kleinen Mittel: 
ſtandes, der die eigentliche Kraft des Bürgerthums ausmacht und der 
leider! ſchon durch die Kriſis ſowie durch die wehrloſe Auslieferung an 
die biſche Gründer und Verwaltungsräthe fo heillos geſchädigt iſt. 
Erinnern Sie ſich unſeres kleinen Lottos — mit ſeinen vierzehntägigen 
Ziehungen und einem Dutzend Kronlands⸗Hauptſtädten ſo ganz anders 
gefährlich, als die Klaſſenlotterie bei Ihnen — dann werfen Sie einen 
Blick auf unſeren Courszettel, wo neben einigen Staatsanlehens⸗ und 
Bankpapieren mit Tantiemen eine Maſſe von Looſen der Ariſtokratie 
und Gemeinden — Windiſchgrätz⸗, Eszterhazi⸗, Saint⸗Génois⸗, Aury:, 
dann Credit⸗, Wiener Communal⸗, Innsbrucker Stadtlooſe u. ſ. w. 
u. ſ. w. figuriren. Da werden Sie begreifen, daß der Oeſterreicher 
zur Spielratze förmlich großgezogen wird. Looſe, die ihren Börſen⸗ 
werth behalten und neben der Gewinnchance eine ſichere Coursſteige⸗ 
rung in Folge der Auslooſung bieten, ſind ein ſehr beliebtes Anlage⸗ 
papier, gleichviel ob ſie, wie die Staatslooſe, außerdem Zinſen geben, 
oder nicht, wie die Credit⸗ und Adels⸗Looſe. Zu welcher Jahres⸗ 
zeit Sie durch die Straßen Wiens gehen, Sie werden immer 
in den Wechslerſtuben Affichen ſehen, daß in der laufenden Woche 
dieſe oder jene Treffer von 100 oder 200,000 Fl. gezogen werden. 
Die Spielwuth aber wird ins Unendliche vervielfältigt durch den 


Schwindel mit den Promeſſen, die man für 2% Fl. das Stück 


erwirbt. und die dem Käufer das Recht ſichern, ſich die darauf be⸗ 
zeichnete Losnummer nach der Ziehung von dem betreffenden Banquier 
gegen den Tagescours zu erwerben, falls ein darauf gefallener Gewinn 
ihm das wünſchenswerth macht. Looſe ſind daher gerade für den 
kleinen Mann Eines der beliebteſten Anlage⸗Effecten für ſeine Erſpar⸗ 
Natürlich ſind Looſe von Staaten, die ſo vortheilhafte Bedin⸗ 
gungen machen, wie die Türkei das thun muß, beſonders beliebt: die 
Gefahr für das Capital ſchlägt der Oeſterreicher kaum allzu hoch an 
— iſt er doch an Zwiſchenfälle aller Art gewöhnt. Noch ſind es lange 
keine zwanzig Jahre her, als die Eſterhazy⸗Looſe Bankerott machten, in⸗ 
dem die Beamten des Fürſten, auf feine, ein kleines Koͤnigreich um: 
faſſenden Beſitzungen, ihren letzten Groſchen angelegt. Die Crida der 
Türkenlooſe alſo iſt hier ein harter Schlag für den kleinen Mann, der 
ſich bei dem Grafen Beuſt bedanken mag: denn Beuſt half im April 
1870 das Bürgerminiſterium mit aus dem Grunde ſtürzen, weil 
Breſtel um keinen Preis die Cotirung der Türkenlooſe an der Wiener 
Börſe geſtatten wollte, die ſofort nach dem Cabinetswechſel der neue 
Finanzminiſter Potockt Herrn von Holtzgethan erlaubte. Die Türken⸗ 
loaſe find hier in ganz kleinen Pöſtchen, ja in einzelnen Stücken bei 
vielen Tausenden kleiner Leute verbreitet: ohne daß die Höchſten der 


Börſe oder der Finanzwelt in Mitleid gezogen werden, wird daher 


bezüglich dieſes Papieres der türkiſche Staateſtreich im Mittelſtande 
gerade jo verheerend wirken, wie feiner Zeit der Sturz des „höchſten 
Fructifictrers“ Placht oder der Commiſſionsbank Dreger's u. Sturm’s, 
denen auch hauptſächlich die blutigen Sparpfennige der Armen zum 
Opfer fielen. Sonſt kamen für Wien eigentlich nur noch die neun⸗ 
procentigen Schatzbons in Betracht, die hier unter Patronanz der 
Creditanſtalt ſubſcribirt wurden: doch was davon hier iſt, befindet 
ſich in den Händen der Börſtaner und vermögenderen Leute, da es 
auch ein ſchweres Papier iſt. Andraſſy verliert die Früchte ſeiner 
Bahnanſchluß⸗ Convention: denn wer wird jetzt in der Tükei bauen 
oder Geld dazu hergeben! 

Wien, 11. Oetbr. [Der Kaiſer von Oeſterreich] hat den 
Oberceremonienmeiſter Grafen Hunyady als beſonderen Vertreter zu 
der Vermählungsfeier des Fürſten Milan von Serbien nach Belgrad 
entſendet. 

Spanien. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 6. October. [Zum Bom⸗ 
bardement von San Sebaſtian.] Die Carliſten — ſchreibt 
man der „N. 3.” — fahren fort, San Sebaſtian zu bombardiren, 
gleichzeitig haben fie die Beſchießung von Paſages, Guetaria und 
Pampelona wieder aufgenommen. Dieſer Umſtand hat die allgemeine 
Hoffnung auf baldige Beendigung des Bürgerkrieges ganz ſchwinden 
machen, beſonders da Saballs, Gamundi und Caſtells in Catalbnien 
wieder über 10,000 Mann zuſammengebracht und ihre reſpectiven 
Abtheilungen vereinigt haben, Martinez Campos ſcheint aber endlich 
ſeine Studien über die Arbeiterfrage in Barcelona beendet zu haben, 
wenigſtens wird von dort her gemeldet, daß er ſich zur Verfolgung der 
Carliſten Cataloniens mit ſeinen Truppen nach dorthin in Bewegung 
geſetzt habe. Wie dieſe „Verfolgung“ ablaufen wird, iſt nicht voraus⸗ 
zuſehen, jedenfalls darf man aber als ſicher annehmen, daß Martinez 
Campos durch ſeine Studien in Barcelona die gänzliche Vertreibung 
der Carliſten aus Catalonien vor dem Beginn des Winters unmöglich 

gemacht hat. Im Winter iſt auch in dieſer Provinz nichts Ernſtliches 
auszuführen, fo wird man denn erſt im nächſten Frühjahr den Haupt: 
ſchlag dort führen und ſich dann gegen die Stellungen von Eſtella 
Es wurde wieder ſehr viel von einem Con venio 
geſprochen, doch ſcheint Cabrera's Ankunft in Biarritz einen anderen 
Zweck zu haben, als gegen den Carlismus zu arbeiten. Wie es heißt, 
will er bald nach England zurückkehren. Jetzt iſt hier Jedermann 


überzeugt, daß die carliſtiſchen Kerntruppen nie auf ein Convenio ein- 
gehen, ſondern ſich bis zum letzten Mann ſchlagen werden. Dieſen 


Truppen gehören die Navarrer und mehrere Bataillon jeder der drei 
baskiſchen Provinzen an. Sie find überzeugt, daß ihnen nach etwaiger 
Unterwerfung — ſei es durch Waffengewalt oder friedliche Einigung 
— die Fueros genommen werden ſollen, und für ihre Fueros leben 
und ſterben ſie. Von Don Carlos ſind ſie ſicher, daß er ihnen dieſe 
Rechte läßt, und dies macht, daß ſie ſelbſt den Ueberredungen und 
Lockungen der Jeſuiten widerſtanden haben, als dieſe ſie zur Unter⸗ 
werfung unter die Madrider Regierung mahnten. Sie wiſſen ſehr 
wohl, wie weit fie den Verſprechungen der Jeſuiten trauen dürfen und 


überhörten deshalb das Verſprechen derſelben, daß auch die Alfonfinifche 


Regierung ihnen dieſe Rechte laſſen würde. — Sonntag Morgen 
machten wir eine Tour über den Salzquibel nach Paſages und San 
Sebaſtian, um zu ſehen, wie viel von den carliſtiſchen Geſchoſſen wohl 


dieſe Städte erreichen mögen. Die Gotteöftreiter begrüßten uns ſchon] Regierung gegen die franzöſiſchen Reclamatjonen keine Schwierigkeiten 


denen eine in ſolcher Nähe unſeres Bootes ins Waſſer ſchlug, daß wir 
alle eine kleine Douche erhielten. Mit naſſen Kleidern, aber gutem 
Humor erreichten wir San Sebaſtian, daß gerade für einige Stunden 
von der carliſtiſchen Artillerie Ruhe hatte. Ein paar hundert Gra⸗ 
naten hatten, wie wir uns überzeugen konnten, die Häuſer der Stadt 
erreicht und an die zwanzig Perſonen verwundet oder getodtet. Als 
im Laufe des Tages das Bombardement wieder begann, waren die 
carliſtiſchen Geſchoſſe jo unhoͤflich, ſich das Gebäude des Calé de la 
marina zum Object auszuerſehen, fo daß es uns Nachmittags unmög- 
lich wurde, dort in Ruhe unſeren Kaffee zu genießen. Wir mußten 
ſchließlich das Local verlaſſen, nachdem eine Granate drei friedliche 
Bürger verwundet hatte, welche am andern Ende des Saales ſaßen 
und ruhig Domino ſpielten. Die Geſchoſſe ſind kleiner als unſere 
8 em. Granaten, fie haben verhältnißmäßig bisher auch keinen großen 
Schaden angerichtet. Im Ganzen ſchießen die carliſtiſchen Batterieen 
ſehr gut, auch ſcheinen die Zünder der Geſchoſſe gut gearbeitet, da die 
meiſten krepiren. — Viele Familien aus San Sebaſtian find nach 
Frankreich gegangen; auch die in der Stadt lebenden Franzoſen wur⸗ 
den am Sonntag Nachmittag an Bord der „Oriflamme“ nach Socoa 
hinübergeſchafft. 

Madrid, 1. October. [Rede des Königs Alfonfo.] Folgen⸗ 
des iſt nach der „Epoca“ der vollſtändige Wortlaut der Rede, welche 
König Alfonſo bei Eröffnung des Univerſitätsjahres und der dabei 
ſtattfindenden Preisvertheilung auf die Anſprache des Miniſters der 
offentlichen Arbeiten gehalten hat: 

„Meine Herren! Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten dat Mir 
Namens der Univerſität Madrid dafür gedankt, daß Ich gekommen bin, um 
der Eröffnung des Schuljahres zu präſidiren. Mit mehr Grund kommt es 
Mir zu, allen denen zu danken, welche mir dieſe Gelegenheit geboten haben, 
zugleich mit einer der höchſten Pflichten eines Königs einen der heißeſten 
Wünſche Meines Herzens zu erfüllen: den Wunſch, den öffentlichen Unter⸗ 
richt unter Meinen Schutz zu nehmen und zu fördern. In ernſten Augen⸗ 
blicken, in ſehr ſchwierigen Umſtänden fällt Mir die Ebre zu, das Haupt un⸗ 
ſeres geliebten unglücklichen Vaterlandes zu ſein! Beim Anblik dieſer Bänke 
kommt es Mir vor, als wäre es geſtern, wo Ich, fern von hier, mit Eifer 
den Studien oblag, von dem Wunſche beſeelt, Mich Spaniens würdig zu 
machen, und in der Seele, wie auch Sie das ſelbſt empfunden haben wer⸗ 
den, von der edelſten und tiefiten Bewegung ergriffen, wenn ein Prämium 
Meine Anſtrengungen krönte und Meinen große Dinge zu vollführen ſtreben⸗ 
den Geiſt befeuerte. Nichts Größeres aber giebt es, meine Herren, als 
ein Volk zu ſittigen und zu unterrichten, indem man es von der härteſten 
und ſchrecklichſten Knechtſchaft, der der Unwiſſenheit, befreit. Heute, wo Ich 
die Schulbänke binter Mir habe, und wo der Tag der That in dem Raths⸗ 
ſaal, in dem Feldlager und inmitten der Vertreter der Wiſſenſchaft heran⸗ 
gekommen iſt, werden Meine Abſichten immer dahin gehen: jene Ziele zu 
erreichen, welche einzig und allein Spanien neu beleben können, indem man ihm 
den e zurückgiebt, und das Oofer der politiſchen Leidenſchaften zu 
Gunſten des allgemeinen Intereſſes erſtrebt, alle ſeine Bewohner ſittigt und 
bildet, und die Elemente des Reichthums entwickelt, welche unſer Boden in 
ſich schließt, um fo die fittliche, geiſtige und materielle Wiedergeburt un: 
ſeres Vaterlandes zu erreichen. Für Mich, der Ich mit nichts, weder un- 
mittelbar noch mittelbar, zur Entzündung des blutigen Kriegs Anlaß gegeben 
habe, der den ſpaniſchen Müttern ſo viele Thränen koſtet, iſt es ſchmerzlich zu 
jeben, daß Ich, trotz Meiner ſortgeſetzten Anſtrengungen, ihm noch nicht das glück⸗ 
liche Ende, nach dem wir uns ſehnen, habe ſetzen können. Hoffen wir, daß die 
Vorſehung dieſe Tage der Prüfung abkürzen werde, und daß wir uns bald Alle 
den fruchtbaren Aufgaben des Friedens werden widmen können. Auf Sie, 
Herren Profeſſoren, gründe Ich große Hoffnungen für jenen erſehnten Tag. 
Sehe Ich doch hier alle Laufbahnen des Staates vertreten, alle geiſtigen 
Kräfte, welche das neue Spanien reorganiſiren müſſen. Aus dieſen Hallen 
gehen der Philoſoph und der Staatsmann hervor, welche mit richtigem Ur: 
theil und zum Frommen des Vaterlandes die ſchwierigen Fragen zu prüfen 

aben, welche die moderne Welt bewegen. Aus ihnen geht der Geſchichts⸗ 
hreiber bervor, dem ein jo weites Feld ſich bietet, Lorbeeren zu ſamm 
durch Verherrlichung nn Naben Ruhmes; der Vollswirtb, 
feinen Arbeiten das Wachsthum unferer e und unſeres Reichthums 
ſo ſehr zu 1 vermag. Unter Ihnen erblide Ich auch die künftigen 
Beamten, die unbeugſamen Wächter des Geſetzes und die feſteſte Gewähr 
des Eigenthums und der Familie; Ich ſchaue die, welche mit dem Studium 
und dem Fortſchritt der Heilwiſſenſchaften, in allen ihren Verzweigungen, 
ruhmvolle Ueberlieferungen zum Wohle der Menſchheit fortzuſetzen haben, 
und ſchließlich, wie ſehr richtig Herr Vicuna geſagt hat, jene, welche mit der 
mächtigen Hilfe der exacten und der Naturwiſſenſchaften das unangebaute, 
ausgebrannte Land in ein baumreiches Gartenland zu verwandeln haben, 
indem ſie alle ihre Aufmerkſamkeit der unverſiegbaren Quelle des Reich⸗ 
thums widmen, welchen die durch Menſchenarbeit vermehrten und verbeſſer⸗ 
ten Erzeugniſſe des Bodens 7 — Ebenſo ſollen von bier jene hervor⸗ 
gehen, welche in Kunſt und Wiſſenſchaft zu beweiſen haben, daß bei uns 
die fruchtbare Ader unſeres nationalen Genius noch nicht vertrocknet iſt, und 
daß der Fortſchritt der modernen Wiſſenſchaften mit der glängenben magi⸗ 
nation unſerer Künſtler und Dichter nicht unverträglich iſt. eine theuerſte 
Hoffnung, der ruhmpollſte Stern Meiner Regierung würde es fein, wenn die 
Geſchichte auf ihre Seiten verzeichnen würde, daß, wenn das Spanien un⸗ 
ſerer Tage nicht wie in früheren Jahrhunderten den Gipfel der Macht und 
Größe erreicht hat, es doch wenigſtens den Rang zu erringen wußte, welchen 
es unter den gebildeten Völkern Europas verdiente, weil ſeine Söhne, nie⸗ 
drige Leidenſchaften und falſche Intereſſen von ſich weiſend, jene Energie des 
Charakters, womit ſie gan d Thaten vollbracht, auch auf das Studium 
der Künſte und Wiſſenſchaften, dieſer Grundlage einer neuen und wahrhafti⸗ 
geren Größe, übergetragen haben.“ 

[Zur Affaire Reygondeaud.] Es wurde vor Kurzem ge⸗ 
meldet, daß auf Cuba ſpaniſche Soldaten einen Plantagenbeſitzer fran⸗ 
zoͤſiſcher Nationalität ermordet hätten und daß die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung deshalb bei der ſpaniſchen Reclamatlonen erhoben hat. Ueber 
den Vorgang ſelbſt berichtet folgender Brief, welchen die „Gironde“ 
von Bordeaux abdruckt: 

„Herr Edmond Reygondeaud ward auf ſeiner 5 Guontanamo 


n beit eglänzt, als gerade je 
der mit im Gamen d 


erheben werde, da es feſtgeſtellt ſel, daß der Erſchoſſene nichts gethan 
habe, was feine Erſchießung hätte rechtfertigen können; er ſei nach 
glaubwürdigen Zeugen auf verrätheriſche Weiſe ermordet worden. 
Man habe außer ihm auch noch ſechs andere Franzoſen gefangen ge⸗ 
nommen. i 

Niederlande, 

Amſterdam, 7. October. [Die weſtindiſchen Golonien] 
fangen an, den Niederländern Sorge zu bereiten. Der ökonomiſche 
Zuſtand Surinams, ſchreibt man der „K. Ztg.“, wird ſeit längerer 
Zeit, beſonders ſeit der Aufhebung der Sclaverei immer ſchlechter; 
die Colonie fordert jährlich finanzielle Opfer vom Mutterlande; aber 
die Plantagenbeſitzer klagen, daß die Regierung nicht energiſch genug 
helfe. Jedenfalls aber kann man einem großen Theil der Plantagen⸗ 
beſizer den Vorwurf machen, daß ſie hier in Europa die Einkünfte 
ihrer Ländereien verzehren, ohne Veranlaſſung zu ſpüren, die Leitung 
ihrer Angelegenheiten drüben ſelbſt energiſch in die Hand zu nehmen. 
Die Unternehmungsluſt dieſer Herren ſcheint ſehr ſchwach zu ſein und 
da ſoll nun die Regierung helfen. 

[Die Inſel Curacao! hat Verwickelungen mit dem naheliegen⸗ 
den Venezuela ins Leben gerufen. Curagao beſteht hauptſächlich von 
dem Handel mit dem füdamerikaniſchen Feſtlande und beſonders mit 
Venezuela. Bei den fortwährenden politiihen Unruhen in dieſer 
Republik ſuchten die unterliegenden Parteigänger Schutz auf Curacao, 
der ihnen auch gern gewährt wurde und unter dem ſie ihre Pläne 
ganz ruhig zur Reife bringen konnten. Das erbitterte aber die jewei⸗ 
ligen Machthaber in Venezuela, und dieſe ließen ihren Zorn an 
niederländiſchen Unterthanen oder ihrem Eigenthum aus. Seit eini⸗ 
gen Jahren find die Häfen dem niederländiſchen Handel geſchloſſen. 
Die Schiffs mannſchaft eines Schooners wurde 9 Monate in Venezuela 
gefangen gehalten und körperlich mißhandelt, weil man das Schiff im 
Verdacht hatte, Kriegscontrebande zu führen, ohne dafür den Beweis 
liefern zu können. Schon lange ſchweben Unterhandlungen zwiſchen 
der niederländiſchen Regierung und Venezuela; man hat ſich auf das Urtheil 
eines Schiedsgerichts berufen, aber Venezuela kümmert ſich nicht um 
den Spruch des Schiedsgerichts. Da Verhandlungen mit dem Aus⸗ 
lande von hieſiger Seite immer ſehr geheim gehalten werden, fo iſt 
der Stand der Unterhandlungen nicht genauer bekannt. Es verlautet 
nur, daß die Republik Vergütung für die Gefangenhaltung der Mann⸗ 
ſchaft des Schooners zahlen, die anderen Forderungen Hollands aber 
nicht bewilligen will. Geſtern ſoll der venezueliſche Geſchäftsträger im 
Haag eine Note überreicht haben, welche die friedliche Löfung der An⸗ 
gelegenheit ſehr in Frage ſtellen ſoll. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. October. [Lord Derby's Rede in 
Liverpool.] Die politiſche Windſtille ift durch einige wichtige Aus⸗ 
laſſungen unſeres Miniſters für auswärtige Angelegenheiten, Lord 
Derby, über mehrere brennende Fragen, welche gegenwärtig die 
öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigen, unterbrochen worden. Lord 
Derby wohnte geſtern einem Bankett bei, das ihm und ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu Ehren vom Bürgermeiſter von Liverpool im Rathhauſe 
dieſer Stadt gegeben wurde, und in Erwiderung des Toaſtes auf 
ſeine und Lady Derby's Geſundheit hielt er eine längere Rede, die 
fi) beſonders über die Wirren im ſüdöſtlichen Europa, den chineſiſch⸗ 
engliſchen Confliet und einige innere Angelegenheiten verbreitete. 

„Was die innere Lage des Landes anbelangt“ — begann der 
Miniſter — „fo denke ich, daß wir kaum Grund haben, Klage darüber zu 
fübren. So weit meine Erfahrung reicht, haben unangenehme Gefühle ent: 
weder zwiſchen Parteien oder Klaſſen nie vollkommener durch ihre Abweſen⸗ 

und in materieller Beziehung iſt unſere Situation 
g befrie enn man uns ſagt, wie es oft zu 
pflegt, daß der engliſche Einfluß im Auslande Null iſt, ſo kann ich nur 
jagen, daß, wenn dem fo wäre, man nicht fo viele Leute im Auslande fine 
den würde, die ſich beſtreben, uns und andere davon zu Überzeugen. Die 
bloße Thalſache, daß unſere Handlungen jo ſorgfaltig überwacht werden und 
unſere Enthaltſamkeit, wenn fie ausgeübt wird, jo bitter kritiſirt wird, ſiebt 
nicht aus, als ob Europa Gleichgiltigkeit über das, was wir thun oder 
laſſen, zur Schau trägt. Wir beſien nun ohne Zweifel nicht jenen eigen⸗ 
thümlichen und ausnahmsweiſen Einfluß, den wir während der letzten paar 
Jahre der alten Napoleoniſchen Kriege ausübten; wir gewannen denſelben, 
indem wir rechts und links mit Sublibien um uns warfen, was uns einige 
bundert Millionen koſtete. Wenn wir dieſelben Mittel gebrauchen wollten, 
dürften wir möglicherweiſe dieſelbe Lage der Dinge wiederherſtellen, aber es 
würde ein keſtſpieliger Luxus fein, den ich nicht befürworte. Abgeſehen da⸗ 
von beſitzen wir einen ungebeuren Vortheil über jede feſtländiſche Macht. 
Wir brauchen nichts und fürchten nichts. Wir haben keine Grenzen zu rectie 
ficiren; wir können nicht mit Invaſion überzogen werden, und notoriſch 
begen wir keine aggreſſiven Abſichten. Unſer einziges großes Intereſſe ift 
die Aufrechterbaltung des Friedens, und unſer Rath iſt, wenn wir ſolchen 
ertheilen, bekanntlich unparteiiſch und aufrichtig. Nun, ich glaube, daß uns 
Jeder, gleichviel ob er uns gern oder ungern hat, Vertrauen ſchenkt, und 
wenn wir auf der einen Seite die Neigung zu thöͤrichter und lärmender Einmiſchung, 
wo unſere Hilfe nicht verlangt wird, vermeiden, und uns auf der andern Seite 
der widerſinnigen, von Vernunft und Gefühl gleich verdammten Täuſchung, 
daß nichts, was auf dem Feſtlande vorgeht, uns ernſtlich intereſſiren oder 
berühren ſollte, entſchlagen, ſehe ich keinen Grund, warum wir nicht forte 
fahren ſollten, die ganze bisher empfangene Achtung und Rückſicht und ſo 
viel Einfluß in den Angelegenheiten unſerer Nachbaren, als irgend eine ver⸗ 
nünftige Perſon wünſchen könnte, zu genießen“ (Beifal.) Zu den Wirren 
in der europäiſchen Türkei übergehend, fuhr der Miniſter fort: „Die 
bewaffnete Macht der Inſurrection in der Herzegowina iſt niemals beträcht⸗ 
lich geweſen, ja, ich glaube, daß eine der Schwierigkeiten der Conſuln, die 
neulich mit einer Verſöhnungs⸗Miſſion betraut wurden, war, die Inſurgenten, 
die fie verſöhnen ſollten, zu finden. Die Führer der Bewegung bofften ohne 
Zweifel, daß ſie entweder die gebeime oder offenbare Unlerſtütung der Groß⸗ 


in den letzten Tagen des Juli benachrichtigt, daß etwa 1000 Inſurgenten] machte bab 85 vieſer Hoffnun . 
mit einem Einbruch in ſeine Plantage droben. Da er keine Widerſtands⸗ bee n e Ran agel agi Heir Scheren — 
mittel beſaß, ſo ſuchte er mit den Seinigen einen Zufluchtsort im Walde. Situation, fomie die Unzweckmäßigkeit, ewas nieder ureißen, Was man nicht 


Die Bande zog in der That an jenem Tage durch, aber ohne Schaden an⸗ 
richten. Davon benachrichtigt, kehrte Herr 8 zurück, aber es 
wurde ihm eine neue Truppe angemeldet und zugleich brach in der Nachbar⸗ 
ſchaft Brand aus; darauf flüchtete er auf s Neue, kehrte aber wieder zurück 


weil ihm gemeldet ward, dieſes Mal ſeien die Eindringlinge ſpaniſche Sol⸗ i 


daten. Unglücklicher Weiſe aber fand fi, daß die Vertheidiger der Ruhe 


und Ordnung nicht ſo . waren, als die Inſurgenten; M 


ſie hatten den Keller erbrochen, die Möbel zerſchlagen und den Hühnerhof 

eleert; zwei Offiziere hatten ſich in den Zimmern ſeiner Frau und ſeiner 

ochter einquartirt. Es ſcheint, daß Herr Reygondeaud ſich darüber bei dem 
Commandanten der Truppe lebhaft beklagt, und daß dieſer ihn erſucht hat, 
der Sache weiter keine Folge zu geben. Am zweiten Tage nachher ward 
Herr Reygondeaud durch einen Contreguerilla aufgefordert, zum Comman⸗ 
danten zu kommen, um einige noch nicht beſprochene Einzelheiten zu erle⸗ 
digen. Er begab ſich allein und zu Fuß ohne allen Argwohn mit dieſem 
Reiter fort. anf Minuten A börte man vom Haupthauſe her einen 
Schuß, worauf aber Anfangs Niemand achtete, bis endlich die Frau Reygon⸗ 
deaud, beſorgt über das Ausbleiben ihres Mannes, einen jungen Neger ab⸗ 
chickte, der gleich darauf zutückkam und meldete, er habe den Herrn tobt auf 
der Erde liegen ſehen. Die unglückliche Frau wollte nun die Leiche abholen 
laſſen, aber das ward ihr verſagt und der Leichnam blieb den ganzen Tag 
im Freien liegen, bis er endlich am Abend ausgeliefert wurde. Es zeigte 


— 


ſich, daß Herr Reygondeaud durch einen Revolverſchuß aus nächſter Nähe im 


Nacken erſchoſſen worden war. Es iſt dabei noch zu bemerken, daß derſelbe 


bekannt war als Anhänger der ſpaniſchen ice der er manche Dienſte hatt 
0 


geleiſtet hatte. Auf eine Anfrage des franzöſiſchen Conſuls zu Santiago hat 
der Gouverneur von Eub 


Gefangene bei einem Fluchtverſuche erſchoſſen worden ſei. Das iſt eine 


ſtebende Redensart der ſpaniſchen Behörden, wie auch der Befehl, den Ge⸗ ch 


angenen in Sicherheit wegführen, was bedeutet: ihn unterwegs erſchließen. 
u ſolche Weiſe entſchuldigen die ſpaniſchen Behörden ihre Grauſamkeiten“. 
Der officiöſe franzöſiſche „Moniteur“ meldet, daß die ſpaniſche 


a wieder die gewöhnliche Antwort gegeben, daß der Fall 


Schritte betrifft, die zur Verhinderung des Ansbruches eines neuen Auf⸗ 
ſtandes durch die Bie erte von Beſchwerden gethan werden mögen, ſo be⸗ 


beutet dies einfach, dem Stärkeren der 185 Parteien das Recht einzuräumen, den 
1 


ſorgfältigen | 0 
Colliſion kommen würde. Dieſelbe iſt nun da, und wir müſſen unſer Beſtez 
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2 von derſelben Vortheil zu 

un er f ftigen Beziehungen auf einen beſſeren Fuß zu ſtellen. 

nicht zu ſagen, daß ein Krieg mit China, wenn er nicht ehrenvoll vermieden 
werden kann, etwas ift, das wir alle verabſcheuen ſollten. Es bereitet uns 
kein Vergnügen, Menſchen und Geld in einem Kriege zu opfern, wo das 
Klima der Hauptfeind ſein würde, wo unſer Gegner hoffnungslos gering⸗ 
fügiger an Stärke iſt, und wo demnach nur wenig militäriiher Ruhm, was 
immer derſelbe auch werth ſein mag, zu erwerben iſt. Aber mehr als dies, 
wir wollen nicht ein ungeheures Reich auflöſen, einen neuen kranken Mann 
auf unſere Schultern laden und ein Volk ruiniren, mit dem wir zum Behufe 
der Entw kelung des Handels einen Verkehr unterhalten. Man braucht 


demnach hein Uebermaß von Streitſucht unſererſeits zu befürchten. Es nützt 11,1 


nichts, klaren Pflichten aus dem Wege zu gehen, weil ſie unangenehm ſind, 
und eine Schwierigkeit aufzuſchieben, heißt im Allgemeinen — fie zu vergrößern. 
Unſere Forderungen waren gemäßigt und gerecht, und wir beabſichtigen, an 
denſelben feſtzuhalten; und wenn die Nothwendigkeit eines Krieges eintritt, 
haben wir eine gute Sache und können mit Wahrheit ſagen, daß die Schuld 
nicht auf unſerer Seite war.“ (Beifall.) Am Schluſſe ſeiner Rede kündigte 
der Miniſter unter vielen Kundgebungen des Beifalls an, daß die W 
beſchloſſen habe, die bon der Admiralität erlaſſenen Inſtructionen betreffs 
des Verfahrens mit entlaufenen Sclaben an Bord britiſcher 
Kriegsſchiffe zurückzuziehen. „Wir räumen indeß nicht ein,“ — fügte 
Lord Derby hinzu — „daß die ihnen von der öffentlichen Meinung beige⸗ 
legte Deutung die richtige iſt, und noch viel weniger haben wir je irgend 
eine Veränderung der Politik in Bezug 115 den Gegenſtand, den ſie be⸗ 
bandeln, beabsichtigt. Für irgend eine ſolche Veränderung könnte es keinerlei 
Motiv oder Anlaß geben, und wenn wir ſie . hätten, fo würde 
eine unſerer letzten Handlungen der neulich beendeten Seſſion nicht der Ab⸗ 
ſchluß eines neuen und nachdrücklicheren Vertrages zur Unterdrückung des 
Sclavenhandels mit dem Sultan von Zanzibar geweſen fein.“ 

[Von Mr. Young,] dem Führer der vor mehreren Monaten nach 
Afrika abgegangen" Lipingitone-Miffions-Erpedition liegen jetzt 
dis zum 10. Auguft reichende Nachrichten vor. Die Erpedition verließ Algoa- 
Bay am 6. Juli und paſſirte am 23. nach einer etwas langweiligen Reiſe 
die Barre an der Mündung des Kongoin⸗Armes des Zambeſi. Die Theile 
des Dampfbootes „IJlala“ wurden zuſammengefügt, und man fand, daß das 
Schiff ſeine Schuldigkeit bewundernswürdig kal. Am 10. Auguſt ſollte die 
Expedition ihre Fahrt den Zambeſi hinauf beginnen. Die Eingeborenen 
zeigten ſich äußerſt freundlich, arbeitswillig und hilfreich. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Oetbr. [Angekommen.] Se. Durchl. Prinz Carl zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, a. Droniowitz. Se. Exellenz Graf v. Monts, Ge: 
neral der Cavallerie a. D. nu. Gem., aus Caſſel. Graf Guido Henckel 
v. Donnersmark, Ober⸗Erb⸗Land⸗Mundſchenk von Schleſien und freier 
Standesherr, a. Neudeck. (Fremdenblatt.) 

H. [Der Stadthaus halts⸗Etat für Breslau pro 1876] ſchließt 
mit einer Geſammt⸗Ausgabe von 6,485,300 Mk. und einer Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme in gleicher Höhe ab. Von den Einnahmen kommen auf das Ordi⸗ 
narium 6,335,297 Mk., auf das Extraordinarium 150,003 Mk.; bei den Aus: 
gaben ſind im Ordinarinm 6,183,985 Mk., im Extraordinarium 151,312 Mk., 
im Haupt⸗Extraordinarium 150,003 Mk. veranſchlagt. 

Die Ausgaben betragen im Speziellen A. im Or dina rium: 

1, Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armenpflege 
531,920 M. gegen 549,600 M. im Vorjahre und zwar 1. bei der Verwaltung 
der Hauptarmenkaſſe: a. zur allgemeinen Armenpflege 264,360 M., b. zur 
Legatpertheilung 37,320 Mk., zuſammen 301,680 Mk.; 2. bei der Verwaltung 
des ſtädtiſchen Armenhauſes und Zugehör: a. für das ſtädtiſche 
Armenhaus 89,660 Mk, b. für die Armenbaus⸗Abtbeilung im Claaſſen'ſchen 
Siechenhauſe 19,100 Mk., ec, für die in Goldschmieden befindliche Kinder⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalt 19,770 Mk., zuſammen 128,530 Mk., 3. bei ber. Ber: 
waltung 92 e und der Gefangenen⸗ 

e n ſt a „ 
A der Verwaltung der ſtädtiſchen Doma inen 21,630 Mark 
gegen 24,290 Mk. in 1875 und zwar; 5 

1. bei der Verwaltung der Kämmereigüter: a. Gut Ranſern 1,430 Mk., 
p. Riemberg 833 Mk., c. Niederſtephansdorf 637 M., d. zinspflichtige Ort⸗ 
ſchaften des Amtes Ranſern 292 Mk., e. Morgenau 35 Ml., zuſ. 3,230 Mk 

2. bei der Verwaltung der Kämmereiforſten: a. Forſtrevier Ranſern 
2,404, Mark, b. Riemberg 6,947 Mark, c. Neumarkt'ſche Burglehnsgüter 


4.008 Mk. auf. 13,360 Mk., | 
3. bei der e 5,040 Mk. 
us gaben 41,850 Mk. 


der Verwaltung des ſtädtiſchen Grunde 
III. Beiden polizeilichen Einnahmen und 
IV. Bei der Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes 25,300 Mk. 
V. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten 
1,501,340 Mk. und zwar: | 
1. beider Verwaltung der Lebrer-Befoldungen, Benfionen ıc: 
a. an Beſoldungen für die Lehrer an den Gymnaften und Realſchulen 
345,000 Mk. (gegen 342,300 Mk. in 1875), b. an Beſoldungen für die 
Lehrer an den böberen Bürger⸗ und an den höheren Töchterſchulen 187,200 
Mark (1875: 185,175 Mk.), ©. an Beſoldungen für die Lehrer an den Vor: 
und Volksſchulen 616,008 — Vorjahr 575,655 Mk), d. an Koſten für die 
Sehrerbertretungen 5,900 Mark, e. an Lehrer⸗Penſionen 22,772 Mark, f. an 
Unterſtützungen und n 5,244 Mk., zuſ. 1,182,125 Mk.; 
= bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu = 0 abet Br 91 5 
77 l * U ena 
) 5 1 14018 Mt.; zu St. Maria⸗Magda 


” 


4) „ „ „ „ yobannes-Gymnafiums 12,675 Mk; 
5) „ „ 7 der ealſchule am Zwinger 17,815 Mk.; 
6) nn * dei 2 3. b. Geiſt 16,830 Mk.; 
D, „ 7 „ Reb. böberen Bürgerſchule I. 13,040 2 
8) „ „ " böberen Bürgerihule 1. 7,620 Mk.; 
„ " " 88 höheren Bürgerſchule 9,580 Mk.; 
10) „ „ n 7 9800 N. öchterſchule, Taſchenſtr. 26/28, 
1) „ „. " er 17800 Mt. och terſchule am Ritterplatz 
„Elementar u : 5 
12) „ „ " beiten 167255 Mfrichts⸗Angelegen 
13) „ „ 2 5 Tuldb Mit richts Angelegenbeiten 
labt⸗Bibliothet / 
14) 7 * * ’ So 11.64 b hit und des Stadt⸗ 


J A 7 , 

" 7 Volktsbibliotheken 2,530 Mk.; \ 
Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 

4,880 Mt | 


VII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels + . 
Abgaben und Gefälle 28,330 Mk. Si 

VIII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 
496,105 ME. gegen 480,179 Mk. im Vorjahre und 1111 40 

1) bei der Sermaltung des Nahtwahtmeiens 80 5 

n 0 * Senerlöfhmeiend 161, a 15 

3) „ „ 7 71 traßen⸗ Beleuchtung 7 Ml., im 
Vorjahre 209,005 M 


IX. Bei der Verwaltung des fädtiſchen Marſtalles 201,950 Mt., 
gegen 193,570 Mk. im Vorjahre. A 
X. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 339,630 Mk., im 


jahre 280,140 Mk. 
Bo Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 246,110 
Mart, 7035 Mk. mehr als im Jahre 1875. i 
il. Bei der Verwaltung der Militar⸗Angelegenheiten 30 Mi. 
en ſtatiſtiſchen Bureau 11,490 Mi, gegen 


XIII. bei dem ſtadtiſch 
4,290 Mt. in 75. . 
XIV, bei den Allgemeinen Verwaltungen 2,733,420 Ml. und zwar 
1) bei der ns für die Beamten: Bejolpdungen und 
Benfionen; 8) an deen gen für die Mitglieder des Magistrats 87,900 Mt, 
f 15 1875), ten und Unterbedienſteten 605,599 MI. 
9,810 Mk. mebr. an toten 15% am Diäten, Remunerationen, Copialien, 
nen und Vertrelſine 75 128,052 Mk. (24,580 Mk. mehr, als 1875), 
16 1975), den und Einziehungsgelvern 40.43 
a zuſammen 862,330 Mk. (46,220 Mk. mehr, 


emeinen⸗V 
Sgaben 410,90 Ul 


nn 
.Bei der 


ung ee 255 
„gegen „im Vorjahre 
eien) Stadiſchulden-Veſens 1,460,130 Mt. 
rbinartum. 1 bei pen eigentlichen Kämmerei⸗ 
Verwaltungen und i de Ae Bermaltungen: 1) des ſtädtiſchen 
Armenbauſes 2,500 Ml., adtiſchen nmereigitter 195 Mk., 3) der Kämmerei⸗ 
ſorſten 240 Mi., 4) des ſt Grundeigenthumg 8,224 Mk, 5) bei den 


0 


N 10 5 Ah 8855 * 


Mk. (2535 Mk. weniger als 1875) 


Mk. durch 


ee * gage. 0 e * 0 2 7 
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sehen und uns derſelben bay zu bedienen,] polizeilichen Ginnahmen und Ausgaben 8874 Mt., 6) bei ben Verwaltungen 
70 . J drang EN | Johannes: Öpunafums 
) der Realſchule zum 


Gymnaſiums zu St. Eliſabet 3,025 Mk., 7) des 
680 Mi, 8) der Realſchule am Zwinger 5,925 Mk., 
beiligen Geiſt 120 Mk., 10) der an höheren Bürgerſchule Nr. 1610 Mk., 
11) der katholiſchen höheren . 100 Mk., 12) der höheren Töchter: 
15 auf der Taſchenſtraße Mk., 13) der höheren Töchterſchule am 

itterplatz 1350 Mk., 14) der Stadtbibliothek und des Stadt⸗Archivs 3,600 Mt., 
15) der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenbeiten 16,130 Mk., der ſtädtiſchen 
Volksbibliotbeken 882 Mk., 17) der Communal Begräbnißplätze 820 Mk., 
18) der ſtädtiſchen Steuern, Handels 2c., Abgaben und Gefälle 4,150 Mk., 
19) der ſtädtiſchen Bauten 68,650 Mk., 20) der ſtädtiſchen Waſſerwerke 
„160 Mk., 21) bei der Verwaltung verſchiedener Einnahmen und Ausgaben 
150 050 1 in Summa bei den eigentlichen Kämmerei ⸗ Verwaltungen 

II. Bei den mit der Hauptkaſſe durch Zuſchuß in Verbindung 
ſtehenden Verwaltungen und zwar 1. bei der Verwaltung der Kirchkaſſe 
zu St. Barbara 1275 Mark. 

O. Im Haupt⸗Extraordinarium, 150,003 Mark. Die Einnahmen 
find veranſchlagt 

A. Im Ordinarium 

J. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armen: 
pflege und zwar: 

Bei der Verwaltung der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe: a) zur allgemeinen 
Armenpflege 84,660 Mark (4110 Mark weniger als 1875), b) zur Legatver⸗ 
theilung 37,320 Mark, zuſammen 121,980 Mark. 

2) Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Armen hauſes und 
ee ör 11,330 Mark und zwar: a) für das ſtädtiſche Armenhaus 10,170 
Mark, b) für die Armenhaus⸗Abtheilung im Claaſſen ſchen Siechenhauſe 450 
Mark, c) für die in Goldſchmieden bei Liſſa befindliche Kinder⸗Erziehungs⸗ 
Anſtalt 710 Mark. J £ 

3) Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes und 


der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 83,380 Mark, in Summa bei der ge⸗ 
ſammten ſtädtiſchen Armenpflege 216,690 Mark. E 
II. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen 184,100 M. 


gegen 192,770 Mark im Vorjahre. 

1) Bei der Verwaltung der Kämmereigüter 40,900 M. gegen 39,630 M. 

2) Bei der Verwaltung der Kämmereiforſten 52,720 M. gegen 60,670 M. 

3) Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums 
90.480 Mark, gegen 92,470 Mark im Vorjahre. 

III. Bei den polizeilichen Einnahmen und Ausgaben 27,000 
Mark, (12,720 Mark mehr wie 1875). i 

IV. Bei ver Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes 4210 M. 
gegen 5900 Mark im Vorjahre. 3 

- Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten, 
und zwar: 

1) bei der Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen, Penſionen 
und Unterſtützungen a 

2) bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Eliſabet 
48,500 Mk. (2980 Mk. weniger als 1875), 

3) bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Maria Mag⸗ 
dalena 59,155 Mk. (1135 Mk. mehr als 1875), 5 

4) bei der Verwaltung des Johannes⸗Gymnaſiums 41,030 Mk. 
(3800 Mk. mehr wie 1875), 

5) bei der Verwaltung der Realſchule am Zwinger 56,065 Mk. 
(2795 Mk. weniger als 1875), 775 . 

6) bei der Verwaltung der Realſchule zum heiligen Geiſt 
49,965 Mk. (4545 Mk. weniger als 1875), 8 
7) bei der Verwaltung der evangeliſchen höheren Bürger⸗ 
ſchule Nr. 1 20,640 Mk. (200 Mk. mehr als 1875), 

8) bei der Verwaltung der evangeliſchen höheren Bürger⸗ 
ſchule Nr. 2 17,600 Mk. (2030 Mk. mehr als 1875), 

9) bei der Verwaltung der katholiſchen höheren Bürger: 
ſchule 11,300 Mk. (1130 Mk. mehr als 1875), 6 

10) bei der Verwaltung der höheren Töchterſchule auf der 
Taſchenſtraße 37,880 Mk. (275 Mk. mehr als 1875), 

11) bei der Verwaltung der höheren Töchterſchule am Ritter⸗ 
platz 38,850 Mk. (1845 Mk. weniger als 1875), 5 

12) bei der Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗Angele⸗ 
genheiten 9725 Mk. (1155 Mi. mehr als 1875), 

13) bei der Verwaltung der Turn⸗Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
heiten 2750 Mk. (95 Mk. weniger als 1875), 

14) bei der Verwaltung der Stadtbibliothek und des Stadt⸗ 
Archivs 655 ME, 5 i 

15) bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Volksbibliotheken .. 
in Summa bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten 394,115 

VI. Bei der Verwaltung 
Mk. 8 


der Communal⸗Begräbnißplätze 
7900 x a 


VII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels: ꝛc. 
Abgaben und Gefälle 1,536,500 Mk. (56,180 Mk. mehr als 1875) und 
zwar: 5 \ 
a) directe Communalſteuern 40,950 Mk. Agen 39,960 Mk. im Vorj.), 
b) indirecte Communalſteuern 1,010,000 Mk. (gegen 957,150 Mk. im Vorj.), 
c) Zuſchläge zu Staatsſteuern 402,300 Mk. (wie im 1 
d) Handels⸗ ꝛc. Abgaben und Gefälle 83,250 Mk. (gegen 80,910 Mk. im 
Vorjahre). 

VI. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherung sweſens 
14,540 Mk. (osgen 14,780 Mk. im Vorjahre), und zwar: 

9 bei der Verwaltung des Nachtwachtweſeſns .., 

2) bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 13,900 Mk. (gegen 

14,140 Mk. im Vorjahre), 
3) bei der Verwaltung der Straßenbeleuchtung 640 Mk. (wie 
im Vorjahre), 

IX. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalles 9,985 Mk. 
(gegen 17,335 Mk. im Vorjahre). 2 

X. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 17,675 Mk. (gegen 
17,375 Mk. im Vorjahre). 5 

XI. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 404,500 Mk. 
(gegen 375,775 Mk. im Vorjahre). Nr 

XII. Bei der Verwaltung der Militär⸗Angelegenheiten 10 Ml. 
(gegen 50 Mk im Vorjahre). iR 

III. bei dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Burau . 

XIV. bei den Allgemeinen Verwaltugen 1,448,895 Mk. (gegen 
1,507,200 Mk. im Vorj.) und zwar 

1) bei der Verwaltung für die Beamten⸗Beſoldungen und 
Penſionen, für Unterſtützungen und Erziehungsgelder 136,270 
Mark (gegen 126,230 Mk. im Vorj), . } 

2) beider allgemeinen Verwaltung der verſchiedenen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben einſchließlich der Ueberſchuß abliefernden Ver⸗ 
waltungen und zwar 

a. der Stadtbank mit einem Ueberſchuſſe von 221,000 Mk. 

b. der ſtädtiſchen Gaswerke mit einem dergleichen von 633,000 Mk. 

e. des Schmiedefonds mit einem dergl. von 940 Mk. 

3) bei der Verwaltung des Stadtſchuldenweſens 450,940 Mk. 
(gegen 536,760 Mk. im Vorj.) Sa a 

Die Summe der Einnahmen im Ordinarium beträgt mithin 4,266,120 Mk. 
Dazu treten zur Deckung der Ausgaben im Ordinarium und Extraordinarium 
12 Simpla der Communal⸗Einkommenſteuer mit 2,069,176 Mk. 

B. Im Extraordinarium. Zur Beſchaffung der fehlenden Geldmittel 
für das Hauptextraordinarium der Kämmerei behufs Beſtreitung 
vorkommender außergewöhnlicher Bedürfniſſe im Jahre 1876 aus dem 
Beſlandsgelderfonds der Kämmerei 150,003 Mk. 

Wie aus Vorſtehendem ſich ergiebt, haben ſich die Sead d. bei verſchie⸗ 
denen Verwaltungen wiederum erheblich vermehrt. So ſind diejenigen für 
bie Verwaltung der Beamten⸗Beſoldungen, Penſionen ꝛc. um 46,220 Mark 
geſtiegen. In dieſem Mehr iſt jedoch keinerlei Erhöhung der Gehälter ent⸗ 
balten, daſſelbe iſt vielmehr nur durch die nothwendig gewordene Creirung 
neuer Stellen, ſowie durch die erforderlich geweſene Erhöhung des Dispo⸗ 
Ntionsfondg für Diätarien und Hilfsarbeiter entſtanden. Dieſe neuen Stellen, 
teip. 15 Erhöhung des qu. Dispoſitionsfonds wurde nothwendig mit Rück⸗ 
ſicht auf die ganz unerwartet große Geſchäftelaſt, welche der Verwaltung 
die Uebernahme der Klaſſeuſteuer erwachſen iſt, fo wie mit Rückſicht 
darauf, daß die Stadt im nächſten Jahre ihr Perſonal in Folge der Ein⸗ 
richtung des geſetzſich beſchloſſenen Waiſenamtes wiederum bedeutend wird 
vermehren muͤſſen. — Auch das Mehr bei den Lehrerbeſoldungen iſt lediglich 
eine Folge von Errichtung neuer Schulen. Vorausſichtlich wird trotz der 
geſteigerten Ausgaben eine Vermehrung der Simpla, alſo eine Steuererhöhung 
nicht nothwendig werden. Sollten bei Feſtſtellung des Etats durch die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auch vielleicht noch weſentliche Ausgaben zuweilen 
beſchloſſen werden, ſo bot die Verwaltung dennoch ohne eine Erhöhung der 
Steuern auszukommen, da Magiſtrat gewillt ift, event. in noch höherem 
Maße auf den Beſtandsgelderfonds (Erſparniß früherer Jahre) zurückzugreifen, 


nner 


RE eee e, eee 
als dies bezüglich des Haupt⸗Exkraordinariums bereits geſchehen iſt, und wi, 
dies auch der Berliner Magiſtrat gethan bat. N e 


C. Grünberg, 11. October. [Schule und Kirche. — Wein⸗ und 
Obſt⸗Ernte.] Die hieſige vortrefflich geleitete und mit guten Lehrkräften 
verſehene Bürgerſchule erfreut ſich einer dauernd zunehmenden Frequenz. 
Da dieſelbe in ihren Reſultaten einer Mittelſchule nahe kommt, ſo ziehen 
auch manche Eltern es vor, ihre Kinder ftait der unteren Klaſſen der Real⸗ 
ſchule die Bürgerſchule beſuchen zu laſſen, wo dieſelben eine mehr abge⸗ 
ſchloſſene Bildung erhalten und auch weniger Schulgeld zu zahlen haben. — 
Die Mädchen⸗Bürgerſchule hat ſchon 3 Parallelklaſſen, doch wird auch eine 
4. eingerichtet werden müſſen, da die 2. Klaſſe über 80 Schülerinnen zählt. 
Leider hatte man die Frage wegen Umwandlung der Parallelklaſſen in eine 
Mittelſchule bis zur Vergrößerung des Mädchen⸗Schulhauſes vertagt. — Die 
bei der bevorſtehenden Vacanz der hieſigen 3. Pfarrſtelle angeregte Frage 
wegen Aufhebung dieſer Stelle dürfte wohl dadurch entſchieden werden, daß 
der ſehr ſchwach beſuchte Wochengottesdienſt zunächſt in Wegfall käme. Be⸗ 
kanntlich hat unſer Paſtor prim. Altenburg ſchon in Liegnitz na energiſch 
für Aufhebung der Wochengottesdienſte ausgeſprochen, und da die bisher von 
dem hieſigen erſten Geiſtlichen innegehabte Superintendentur und Kreis⸗ 
Schulinſpection in Bälde definitiv dem Paſtor Aebert in Schweidnitz über 
tragen werden wird, ſo genügen wohl 2 Geiſtliche. Endlich dürfte es auch 
ſchwer halten, bei dem großen De Bewerber für die ſehr 
mäßig dotirte Stelle zu finden. Das geſperrte Gehalt könnte zum Fortfall 
der Kirchenſteuer und zur Aufbeſſerung der Gehälter verwandt werden. Daß 
dieſe, wie berichtet worden, durch die um 25 pCt. verminderten kirchlichen 
Trauungen eine bedeutendere Verminderung erlitten, iſt nicht der Fall, da 
die nicht eingeſegneten Ehen den weniger bemittelten Ständen angehören. 
— Die Weinleſe beginnt nunmehr nach der Bekanntmachung des Magiſtrats 
für die Niedergärten den 14., für die Obergärten den 18. October. Ueber 
die Qualität der Ernte iſt man verſchiedener Anſicht, da trotz der günſtigſten 
Vorbedingungen die Trauben verſchieden ſind. In Quantität wird die dies⸗ 
jährige Ernte die vorige um mehr als das Doppelte übertreffen. Der K 
Traubenverſandt hat einen immer bedeutenderen Umfang erreicht; es wer⸗ 1 
den täglich über 1600 Kiſtchen expedirt, und hat die Concurrenz der Ver⸗ 
ſandtfirmen das Geſchäft ſo gehonen, daß muthmaßlich ſich der Geſammtum⸗ 
ſatz von 30,000 auf 60,000 Kiſtchen erhöhen wird. — Ebenſo bedeutend iſt 
aber auch das Geſchäft im Handel von friſchem und gedörrtem Obſte. Be⸗ 
ſonders ergiebig iſt dieſes Jahr die Pflaumenernte, und iſt der Preis pro 
100 Pfd. auf 1 Thlr. beruntergegangen. Bekanntlich wird der Pflaumen: 
baum beſonders in den Weingärten angepflanzt, da derſelbe wenig Schatten 
giebt und faſt immer einen guten Ertrag abwirft. Neben dem Einkochen 
von Pflaumenmuß zum ee wird auch die Fabrication von | 
Dampfmus bier im Großen betrieben. Wir nennen die Geſchäfte von 1 
Eichler, Jacoby, Kleint, Künzel, Neumann, beſonders aber die a 
Obſt⸗Dampf⸗Siederei von Herrn Ed. Seidel, der mit Herrn O. Eichler zu⸗ 
erſt den Obſthandel Grünbergs rationell betrieben und ſich viele Verdienſte 
zur Hebung der Obſtcultur erworben hat. Das Seidel'ſche Geſchäft beſchäf⸗ 
ligt zur Zeit der Obſternte ca. 60 Arbeiter; die Obſtdarren, beſonders aber 
die Dampfmus⸗Fabrication wird äußerſt rationell betrieben — durch 10 Keſſel 
geht das Mus, bis es die gehörige Conſiſtenz erlangt dat, um dann ent⸗ 
weder als Schneidemus oder weicher in Schachteln berpackt den Markt von 
ganz Nord⸗Europa zu verſorgen. — Eine weitere Specialität des Geſchäftes 5 
iſt außer dem Verſandt von friſchen Trauben von täglich ca. 150 Kiſten auch Mi 
die Bereitung des nach Vorſchrift des Profeſſor von Liebig bergeftelten 
Moſt oder Traubenſaftes, der ſich jahrelang hält und den Gebrauch der 
Traubencur auch auf längere Zeit ermöglicht. Derſelbe wird als neue Er⸗ 
findung für einen doppelt ſo hohen Preis von anderer Seite empfohlen und 
doch haben viele Aerzte wie Geheilte längſt den Werth des Ed. Seidel 'ſchen 
Moſtes gewürdigt, dem durch die eigenthümliche Art der Bereitung nichts 
von dem Gehalte der friſchen Trauben abgebt. 


s. Waldenburg, 11. October. [Aufgefun dene Leichen.] Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten iſt die Nachricht von einem in der Gegend von Freiburg X 
verübten Verbrechen hierher gelangt. Ein Dienſtmädchen aus Zirlau wurde 
geſtern früh auf dem Wege zu ihren in einer benachbarten Ortſchaft wohn⸗ 7 7 
baften Eltern als Leiche gefunden. Außer Stichwunden am Halſe bemerkte 
man, daß dem Mädchen Zäbne ausgeſchlagen waren. Es iſt alſo nicht daran * 
zu zweifeln, daß hier ein Mord vorliegt. An demſelben Morgen fand man 
eine Magd aus Fürſtenſtein todt auf dem Wege nach dem ſogenannten 
„kalten Vorwerk“ bei Freiburg. Es feblen noch Nachrichten darüber, ob dies 
ſelbe eines natürlichen oder gewaltſamen Todes geſtorben iſt. 
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Berlin, 11. October. Der geſtrige Privatverkehr war auf die Nachricht 
über Zahlungsſtockungen bei einem größeren und bekannten PR Hi 
Unternehmer anfangs ſehr gedrückt, gegen den Schluß beruhigte ſich indeß vie 
Stimmung. Es notiren: Credit⸗Actien 367,00—366,50— 367,50, Franzoſen i 
498,50 —498,00— 498,50, Galizier 96 Gd., Lombarden 186,5618850— 
191,50, Nordweſtbahn 257,00, Papierrente 63,00 Gd., Silberrente 66,40 
ult,, 1860er Looſe 117,50 bez. u. Gd., Bergiſch⸗Märkiſche 78,50 Gd., Köln⸗ 
Mindener 92,00 Br., 96,00, Rheiniſche 108,75 Br., Italiener 72,50 Br, 
öprocent. Türken 27,75, Anfang etw. bis 28,90 bez. u. Gd. (lebhafter), 
Rumänier 31,50 —31,70, Coupons 8 M., Darmſtädter 123,00 Br., Disconto⸗ 
Comm. 145,50 —145,25.—145,75, Laurahütte 80,00, Reichsbank 155,25— 
154,75—155,00, Oberſchleſiſche 139,75, Märkiſch⸗Poſener 22,50 Gd. h 10 

Auf dem heutigen Verkehr hatte jene Zahlungsſtockung keinen be 
merkbaren Einfluß mehr. Die Stimmung war an ſich ſchon im Al: 
gemeinen matt und luſtlos, doch keineswegs beunruhigt. Der be 
treffende Fall wird unſere Börſe ſelbſt in ſeinen ſchlimmſten Cee f 
berühren, da ſich die Finanzlreiſe ſchon ſeit längerer Zeit den quäſt. 
Operationen gegenüber abweiſend verhalten haben. Der Umſatz blieb un? 
bedeutend, und die Courſe verfielen auf ſämmilichen Gebieten einer weichen⸗ 
den Richtung, ohne daß das Angebot weſentlich erweiterte Dimenfionen an: 

enommen hätte. Von den internationalen Speculationspapieren 2 
ich Lombarden verhältnißmäßig am feſteſten, e oren ſeit Sonn: 
abend nur 14 M., während die Notixungen von Öfterreihiihen Ereditacten 
und öſterreichiſcher Staatsbahn eine Einduße von 5—6, M. erlitten haben. 
Fan Galizier wirkte die ungünſtige Einnahme ſehr aa und ging dee 
ours verhältnißmäßig nicht ganz unbedeutend zurück. Oeſterreichiſche Nee 
benbahnen fanden keine Beachtung. Die localen Speculationspapiere trugen 
eine matte Malou und notiren trotz ſehr geringen Verkehrs wiederum 
niedriger. Disconto⸗Commandit 144,25, ultimo 144,75—143,75—144,25 
Dortmunder Union 13, ultimo 13—12,75, Saurahütte 78,50, ultimo 79,78 
bis 78,75. Auswärtige Staatsanleihen waren meiſt geſchaftslos, Türken 
wurden lebhaft bei ziemlich erregter Tendenz umgeſetzt, gehen aber mit 
einer Avance aus dem heutigen Geſchäft hervor. Ruſſiſche Werthe feft, 
Prämienanleihen anziehen, preußiſche und andere deutſche Stagts⸗Papiere 
ſehr ftill, auch das Geſchaft in Eiſenbahn⸗Prioritäten blieb nur ſehr gering. 
Auf dem Eiſenbahn Actien? Markte waltete eine matte Stimmung 
vor. Stettiner etwas beſſer, Anhalter ſchwächer, Potsdamer und Halber⸗ 
ſtädter behauptet, Koͤln⸗Mindener B. (Venlo⸗Hamburg) weichend, Magde⸗ 
burg⸗Leipziger matt, Märkiſch⸗Poſener gut behauptet, Rumänier recht je 
Rumäniſche Coupons 7% M., Weimar⸗Gera zu letzter Notiz ſehr le ur 


Breſt⸗Graſewo rege. Bankactien meiſt geſchäftslos. Königsberger Vereinga 
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bank böber, Braunſchweigiſche W e . bis 1920-21 70 art, alter gelber 17,50 18,50 bis 20,70 Mart, | 
l 


lebt, Ritterſchaftliche Pribalbank begehrt, Schaaſfhouſen Bankverein böber 1 neuer weißer 16,00 bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber 14,25—15,35 bi E 
Gewerbeban! in Folge eines ſtärkeren Verkaufsauftrages um 13 pCt. nie: Berliner Börse vom 11. October 1875, 18,00 Mart feinſte Sorte über Noliz bezahlt. 18 1088 
driger. Juduſtriepapiere belbeiligten ſich nur in einzelnen Deviſen am Ber: Wechsel-Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 13,00 bis 14,60 bis 
kehr. Weſtend matter, Centralbauverein angeboten. Berliner Holzcompioir] amsterdam !00 l. 8 T 87 168 88 ba Divid, prof 1873, 1874 f. 16,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
ſteigend und belebt. Hartmann zwar niedriger, aber in einigem Verkehr. do. do. 2 u. 3690 pa Aschen - Mastrieht. 1½ ¼⁶f! 4 | 2450 br& Gerſte nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 
Vicloriahütte beliebt und anziehend, Menden » Schwerte höher, Apler⸗ Forge Bees. 8 1. 4 800 be nere Martsene. 4 2, f n be, bis 15 Mark. weiße 16,00—17,00 Mat neue 12,20—14,20— 15,50 Mark. 
decker ſteigend, Bochumer belebt. Köln. Bergwerk niedriger, Arenberger, betereburgldsk. 3 1% [270.35 b Berlin rügen „ 8“ 6 199 beG Hafer leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,20 bis 17,20 Mark, 
Eſchweiler, König Wilhelm, Maſſener, Tarnowiger matter, Donnersmarck] Warschau 100 8k. 8 1.4, [272,95 br Berlin-Görlitz ...|3 % 4 35 ba feinſter über Notiz. 
offerirt. — Um 2% Ubr: Für Bahnen flau. Crerit 365, 50, Lombarden Jen 100 r. . 3 f. 4 7880 b ferien Hemburr 10 18% 14 1177,50 b. Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,30—13,60 Mark. 
191%, Franzoſen 496, 50, Reichsbank 154, 50, Disconto⸗Commandit 144, — — Barl.-Dotsd-Magdb, 1 15 4 2 daB Erbſen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mart. 
—, Dortmunder Union 13, Laurahütte 78%, Köln⸗Mindener 89, Rhei⸗ Fonds- und Geld-Course. Berlin-Stettin . 10% 01% 4 117,8 540 Bohnen niedriger, per 100 Kilogr. 15,00 —16,00— 17,00 Mark. 
niſche 107%, Bergiſche 87%, Rumänen 31,90, Türken 28, 40. Staats- Anl. 4½ ns. 4½ 104.90 ba Böhm. Westbahn“ 5 5, 6 | 84 baB Lupinen ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 11,00 Mark, 
| (ant u. 58) |swatsichuascheiner die ba fell eee: 84a F,: | Bis ne, f blase 950-1050 Mark o 
Berlin, 11. October. (Producfenbericht] Roggen iſt beute neuer⸗ Pere gan Obnle 4½ 10.70 n [oushasen, Hin s 8 18 8 Wicken matter, per 100 Kilogr. 18—19—20 Mark. 
dings ganz anſehnlich im Werthe gewichen. Die ſtarlen Kündigungen drücken e Beriiner. . ... 8 a ien B Dux-Bodenbach.B.| © 0 14 | 14 B reg aut verkäuflich. 
empfindlich, da ſich wenig Empfangsluſt zeigt. Loco ift der Handel ſchwach. 3 Pommersche . . . ‚1342| 83,50 bz Gal. Carl-Ludw. B. 8,67) 8%, 4 98,25.98 ba chlaglein matter. 10 
— Roggenmehl iſt merklich billiger verkauft worden. — Weizen hat ferner 8 Poems . N 1e 0 b t 8 
R ag bl iſt lich billig ft U d W̃ ij h t f E (Benlesische 375 Rn — — 2 N 8 1250 2 S. In 585 Wee ” Mr ind f 
im Werthe nachgegeben. Die Kaufluſt hielt jehr zurück. — Hafer loco matt, |* Kur- u. Neumärk. 4 | 97,40 bz [Kaschau-Oderberg| 5 6 s | 53.50 bg r nee 27 50 24 — 
auch Termine waren eher billiger käuflich. — Rüböl war lebhaft begehrt] z (Pommersche . | 97,00 br Kronpr, Rudolfb. 5 85 5 | 5575 bzB 8 — * 27 75 26 5 26 25 
und ift zu entſchieden ſteigenden Preiſen gehandelt — Spiritus verharrte E !Bosenschn- e 1 n a eee. |9 3 1 1 b 3 8 28 25 27 25 lee 
in gedrückter 3 und mußte billiger erlaſſen werden. / en u. Rhein. 4 J 9880 bc JMagdeb.-Halberst|6 3 4 | 40 b e 98 6 28 26 — 
Weizen loco 174—220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 3 (Sächsische. ..... 1 10150 de  [Magdeb.-Leipzig. % i 14 1209 ban Rapst eindotter . 0 Sia 7 UU 
weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., neuer inländi⸗ f lch Pram ul 4 12130 dec mains Ludv ed a 85 8 an 1 unverändert, pr. 50 Kilogr- 11.50 BO Mart. 
ſcher — M. bez., weißbunter polniſcher — M. ab Bahn bez. pr. Septem- Baterische 4 Anleibe 4 12400 eibzB Niederschl. Mark.“ A ũ 1 4 | eintucen ide nfierick, er 50 Silogr. bo 3 : 
ber⸗October 196% — 195 M. bez., pr. October⸗November 196% —19 M. Cütn-Mind.Prämiensch 37% 100, 70 b JOberschi. A. C. 5.0132 14 [31.113940 ba Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Kilogr. 44 bis 
bez., pr. Nopember⸗December 200193 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 211%, —— do. B. 13% 112 3% 130,40 b 46 —48 Mark, — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55 —60—66 Mark, 
0 8 \ a Kurh. 40 Thaler-Loose 268,00 B do. k.. — 134113175 be hochfeiner über Notiz. 
bis 210% M. Gld. — Gekündigt 19.000 Cinr. Kündigungspreis 196 DE | Badische 35 Fl. Loose 147,00 B Oesterr.-Fr. St. 8 
) sterr.-Fr. St.B. 10 | 8 4497.50.97 b ＋ thee obne U 62829 Mar 
— Roggen pro 1000 Kilo. loco 138 —165 M. nach Qualität gefordert,] Braunschw. Präm.-Anleihe 84,50 ba Oest. Nordwestb. 5 5 5 256.5073 bz bymo ee ohne mſatz, pr. 50 Kilogr. 26— 5 2 
ruſſiſcher 138 — 142 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher — M. bez., inlan⸗ | Oldenburger Loose 137,00 B Oest.Südb.(Lomb)| 3 | 1% 4 188 50.60 bz Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30-31 
discher 163% M. ab Bahn bez., pr. September-Dctober 144—142 M. bez., pucaten 0.59 Da |Frema.Bkn. 90 8b: Bechte. G. U. Bahn 6% 6, 1 9780 b Mart, neu e Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Mark, Haus backen 
pr. October⸗November 144½ 142 M. bez., pr. November⸗December 146 Sorer. 20,325 0  leinli.Leip. 99,90 be] Reichenberg-Pard. 4 43 4% 61.60 B 24,75—25,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00— 10,75. Mark, Weisentleie 
c „ gras ana ee 
digt 45, tur. Kündigungspreis — Gerſte loco 137—18: au ER deln Nabe ne 19 7 5 
M. nach Onalitat gefordert. — Hafer loc 120—183 M. nach Qualität ge —— b Rumän,Eisonbahn! 2 f 11% do ba Telegrapßiſ a, Woiffk Tan, 9 
fordert, oſtpreußiſcher 155 — 174 M. bez., weſtpreußiſcher 155—174 M. bez., Hypotheken-Certificate. Schweiz Westbahn 195 |0 , 8 bzB reich gen 
pommerſcher 168—180 M. bez., medlenburger 168—180 M. bez., ruſſiſcher] Krupp'schePartial-Obl.Iö 102,00 bd Stargard -Posener| 4} 706 4% 101, 40 bzG Frankfurt a. M., 11. October, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] 
155 —178 M. bez., ungarischer und galisiiher — M. bez, böhmischer! 168 bis | Unkb-Prä.dre.Hyp-B. % nn d J Warschau-wien. I“ 10° 1A 236,10 b Fonboner Wedel 203,10. Pariſer Pechſe 80,45. Wiener Wechsel 180,10. 
178 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 168—178 M. ab Bahn dez., pr. Sep⸗ Deutsche Uyp. . Phh. 4% 95.78 da f Böbmiſche Weſibahn 169. Eliſabetbbahn 153%. Galizier 190. Franzoſen“) 
i tember⸗October 171 Pl. bez., pr. October⸗Nopember 107% M. bez., pr. Nos | Kündbr Cen- Bod. 44 100,10 @ Elsenbahn-Stamm-Pri 248%. Lomhbarden') 944. Nordweſibahn 127%. Silberrente 66%. 
vember⸗December 167 M. bez, pr. Frühjahr 169 M. de. — Getündigt| Unkünd. do. 40 (1200 ba ee: EU Re Hape. Papierrente 63. Ruſſiſche Bodencredit 90%. Ruſſen 1872 101%. Ameri⸗ 
1000 Einr. Kündigungspreis 171 M. — Erbſen: Kochwaare 186— 233] do, do. do. (4 90,75 dec Berliner Norabatın) 5 % fe. | 180 bz kaner 1885 99 ,. 1860er Looſe 1174. 1864er Looſe 306,20. Ereditactien®) 
M., Futterwaare 175—185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl.] Unk. I d. Pr. Bd- Ordens 100 b Breslau Warschau | 0 Er 182%. Bankactien 826,00. Darmſtadter Bank 122%. Berliner Banls 
Sad Nr. 0 28,00 26,75 M., Nr. 0 und 1 25,25—25,25 M. — Roggen⸗ üb f unt. 80 5 ur 5 Hallo-Soran-Gub, 2 5 2.0 verein 75%. Frankfurter Wechslerbank 72%. Oeſterr. deutſche Bank 77%. 
mebl Nr. 0 23,75 —22,00 M., Nr. 0 und 1 21,25— 19,25 M. bez. — Nog⸗ fyp Antik. Nord- GC. 1101,50 bs [KonitureFaikent. | 8 3% 5 , Meininger Bant 83, Heſſische Ludwigsbahn 2 Oberheſſen 72%. Ung. 
genmebl Nr. O und 1: pr. GeptembersOctober 21,25—15, M. bet, pr. e- Famm. Hyp-Briefe , 5 [10800 b. IMärkisch-Posener 2, 3, 15, [6428 1: |Staatäl. 173,00. ung Schatzanweiſungen alte 96%. dio. neue 95%. 
O1 OR. . 22 l . II. Em. 100,59 bz Magdeb.-Halberst. | 3:4 3% 3½ 53 0 bahn⸗Obligat. II. 65%. C l:Bacific 88%. Reichsbank 154%. 
tober: November 21,25—15 M. bez., pr. November: December 21,40 20 M | „0. „do Ar Em 3 109 00 B gdeh-Halberat 3% 5 3% 8470 % dio. Dftbahn-Obligat. II. 65%. Central 10 ont. 104% 
8 bez., pr. December⸗Januar 21,40 30 M. bez., pr. Januar: Februar 1876| do. do. I. Em. 5 [10590 be JOstpr. Südbahn.. 0 3% 6 8059 daB Ziemlich feft, Crevitactien in Prolongation offerirt. Far Erepitactien jehr 
> 2145—35 M. bez., pr. April: Mai 21,50 M. bez. — Gekündigt — Ctnur. do.5%Pf.rkzibr.m.110 4, 10% b Pomm. Centraib, , , |0 fe. | 0,75 bz geringer Deport, für Franzoſen etwas größerer. Privatbiscont bis zu 54%. 
f WHV 
October — M. nach Qualität dez. — Rüboöl per 100 Kilo loco obne Faß] Oest. Silverpfandbr. 5½ — — Saal- Bahn. 5 [3% 5 2 6 Arden er 3 
64 M. bez., abgelaufene Scheine — M bez, mit Faß — M. bez., pr.] do. Hyp-Crd..Pfäbr.5 | 6200B [Weimar ders.. . 5 |5 s | 30 520 Per medio reſp. per ultimo. 
* September⸗October 64,5—8 M. bez, pr. Ociober⸗Nodember 68,8 —64,8.—5 Pane. dener. Pie 5 amburg, 11. October, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
. M. bez., pr. November⸗December 63,8 —65— 64,7 M. bez., pr. December⸗⸗ do. d. 4½½ 940 G St.⸗Pr. A. 118%, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 181, Nordweſtbahn —, 
7 2 N ira N be, — Ges Sudd. Bod-Ored. fab. s, 1007 @ Bank-Paplere. 1860er Looſe 117%, Franzoſen 619, Lombarden 232, Italieniſche Rente 
niht 100 Gun Kanes pres 605 lf = Set Inc 85 N. de ede ade s aug peut and. — © 4 een as bie 7274 Vereinsbank 118%, Saurapütte 78%, Commenbanl 80, do. IL. m. 
Petroleum loco 25,5 M. per 100 Kilo incl. Faß bez., er September⸗Octo⸗ E 8 5% 2% 1 70 570 neue 0, Ace lenk de 185° YA nd. Sl. ee far 
24,5 M. ; 23,3— 24,4 M. bez., pr. Nodem: | — .. — Berl. Ver. ' i ' ind, DEN, 29 einiſche 
. DE bed, e. Herrn Hemer 25 21 M. e, pr. Al Ausländische Fonds. Berk Handelacün 04 | 7° 4 | — Cifenb. vo. 10474 Bergisch Mart do. 78, Disconto 5% pCt. — Matt. 
Mai 1876 — M. bez. * Gekündigt — Etnr. Kündigungspreis — M. 8 . 10 — 79 5 3 ch 4 — 8 185 Hamburg, De 7 rn 97 80%. 111 Ba 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 48 M. ver, „mit Faß“ do. öder Pram.-Anı. 4 11h. Bresl, Disc-Bank | 2½ 4 14 6728 b20 Hamburg, II. October, Nachmittag 0 etreidemarkt. eizen loco 
— M. bez., ab Spei — M. bez., pr. September⸗October 48,5—2—3 do. Lott.-Aul. v. 60. 5 117 00 ba Bresl.Maklerbank 0° |0 4 —— ruhig, auf Termine flau. Roggen loco ſtill, auf Termine flau. Weizen 
f 857 0 Bebber Nobenber RER M. ber, 7 r. „ do. Heer t „„ n pr. October 204 Br. 202 Gd. pr. November⸗December pr 1000 Kilo 205 
=, 48,7—3—48,4 M. bez., pr. März⸗April 1876 — bez., pr. April⸗Mai Russ, Präm.-Anl. v 6415. 200.00 bz Coburg. Cred. Bunk. 4 446 4 68 8 Br., 204 Gd. Roggen pr. October 142 Br., 141 Go, pr: November Decbr. 
6555 51,824 M. bez. — Gekündigt 250,000 Liter. Kündigunaspreis 48,50 M.“ do. do. 186615 1196,00 b. ansiger Priv- Bk. 74 |6 4 15,5 8 pr. 1000 Kilo 146 Br. 145 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ſteigend, 
* — . bͤk?— . 9. Cron. Lid. 5 | 3010 b Darmst. Hreditbk. 10 10 4 122,25 b loco und pr. October 66, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67%. Spiritus ſtill, pr. 
EAAAEAEAATEAr , , per Aprl.Piei 
Telegraphiſche Depeſchen. Poln. Pfndbr. III. Em.“ 4 — — 40. Reichsbank- | Im. 13480 b per 100 Liter 100% 38%. Kaffee feit, Umſaz 2000 Sack. 8 feſt, 
g (Aus Wolf's Telegr.-Bureau.) Poln. Liquid. Pfandbr | 70,10 bz do. Hyp-B, Berlin) 5 | 1% ; | 350 0 Standard white loco 11, 20 Br., 11, 10 Go., pr. October 11, 10 Gd., per 
Madrid, 10. Oct. Der Staatsprocurator wird die Unterſuchungs⸗ Amerik. rück msn: 980 bes“ Ipise-CommeAnmlia 12 4 fr, Detobes;Decruber Bade e lesteie 
5 Acten gegen den eines Mordes bezichtigten Biſchof von Urgel nebſt! do. de Anleihe. % B eben JGenossensch.-Bak.|3 4 9 5 ale er een aumwo 3500 B langtpericht) 
e genen darauf Deibglihen Anträgen dem pöchſen Gerichtahoſe denmächſt Fe e e ne, ee e eee Teokeee a eber 
EL. überreichen. dg 8 : laat. Tabak Öblie : 16 100.00 eben Goch Grunderedb. 8 19 4 11250 b mas 12000 8. 1 7 81 ſür 72 5955 e e 18 
Perpignan, 11. October. Saballs iſt mit ſeinem Sohne nach eee 10400 520 — Bank“. ae 14. 1 103 75 @ ſchwimmende Anfan 8 flau, dann beſſer 5 ur len... 2 
8 5 g Ark ihe. . 5 | 28,70 b do. Disc. Bank 0 |0 4 !80,75B ; 5 He ala WER - 
Frankreich geflüchtet; fie beabſichtigen nach der Schweiz zu gehen. Die Ungnegst.Eisenb.-Ani.|5 7500 bz Königsb.Ver-Bank| 0 2% 165 DaB 3 er 3 e e N 
- 4 B. Kwilec ; 7 2 PA: 
Carliſtenbanden in Catalonien find, Regierungs⸗Nachrichten zufolge, in n Leipz. Cred.- Aust. 9½ 9% 4 132 0 Benda 4, good fair Broach 5, new N 4%, good fair Domra 
r e e e den lee / ß 
ondon, 11. ober. Gerüchtweiſe verlautet, die in den japane⸗ Türken Loose 85,00 bz Meininger do. 3 % 4 8225 6 ntwerpen, 11. Octbr., Nachmittags r etreidemarkt. 
ſiſchen Gewäſſern befindlichen engliſchen Kriegsſchiffe hätten Befehl er:| Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Moldau Eds. Bk. 5 |3 4 (Schlußbericht). Weizen ruhig, daniſcher 28%. Roggen feſt. Hafer bes 
halten, ſich nach China zu begeben. — In den Grafſchaften Leiceſter] Berg Märk. Serie IL, 4 98,50 G ee eee aM hauptet. Gerſte ruhig. N 
Hg ‚ zu begeben. aa, Un 8 ff 540 bg |Onensusiizer DK] 0" 07 : [800 Antwerpen, 11. October, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Petroleum⸗ 
. und Warwick haben Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, welche einen 40e Ness. Nordbahn 8 10300 & Hebt. Crea.-Actien| 5% |:6% f 3008025 b. Markt.] Schlußber acht Raſſinirtes, Type weiß, loco 20 bez. u. Br., pr. 
5 beträchtlichen Schaden angerichtet haben. S r ET Ares, October 28 bez, 29 Br. pr. November n per Nodbr.⸗ 
8 London, 11. Oct., Abends. Die Abendblätter melden: J. S.“ 4e lo Fend, re . % 124 f 5 ba December 29% bez., 29% Br., pr. Januar 30 bey, 3074 Br. Steigend 
2 2 Ad „ Bod.-Cr.-Act.-B. 5 Da} 5 — 
—?:!: . . ² Bgtadign nf oe, Ki. Inter 
19 h . e letiva. 7 4 do. 40. FURL 1 g Aba ernwarte zu Breslau. 
Fr Konſtantinopel, 10. October. Der Finanzminister bat in Betreff der ao. d. 84% — — . 
VV%%%/%%/%// U 
95 li en Unfelag bringen laſſen, welche alſo lautet: Da die Erllarung der om dinden Ir. 185 16 8930 b erbten. 8 3 f 153 8 Luſtwärme n + 99 + 81 + 752 
12 Pforte vom 6. d. mit der dieſelbe begleitenden aufklärenden Note an der do, u. LIEB. 4% 96.90 be „ 1 Dunſtdruk 3,30 3,28 3,45 
3 Börſe nur einigen Capitaliften und Bankhäufern belannt gegeben worden 4. 4 925 be (In Liquidation.) Dunſtſattigung 70 pCt. 80 pot. 92 vt. 
it, erklärt die kaiſerliche Regierung zur Vermeidung jeder künftigen Zwei-] Hale-Sorau-Guben . % | 91,00 ba Berliner Bank. . . 0 fr. , 87 & Wind SO. 2 SW. 1 SO. 1 
hr 2 8 7 70 12 et A ür alle Mal beſtimmte, endgiltige Erläu⸗ . 9 N 121 5 Wetter trübe, Regen. trübe. trübe 
Be. erungen abzugeben, Folgendes: ee) h IX. M. Staatsb. I. Ser. 4 90 C Berl, Wechelerek. 0 — |fr. 1100 b26 [ Breslau, 12. Oct. [Waſſerſtand] D. P. 1 M. 68 Cm. U.-P. — M. — C. 
,,, nn 
e t Hoe seht. ce ae ., des ee, Nachruf! Stadt- Theater 
Kr 2) Die Bezahlung der Coupons erfolgt in der Weiſe, daß die eine Hälfte e 341.86 8 Närschl, Oasseny.|O | — fr. 0,0 @ 7 insta * 
. baar, die andere Hälfte in Schuldtiteln, welche 5 pCt. Zinſen tragen, bezahlt! o. U ..... l Pos.Pr-Wechsl.B.| 0 fr. 176 Am 9. d. Mis. ſtarb in Kochlowitz] Dindtag, den 12. October. Siebente 
1 wird. Die fünfprocentigen Zinſen auf die neue 185 lotitel ——— * 90 4% . N Pr. Credit giant, — |fr 162,75 bk nach langer ſchmerzensvoller Krankheit Weit Aung im Bons-Abonnement. 
1% r 8 p n uldti erden gleich⸗ 80. N 3% 85,50 B Pr. Wechsler. nk.“ 0 — unſer theurer Onkel „Die Jüdin.“ Große Oper mit Tanz 
* zeitig mit der erſten Halfte der Coupons an den Verfalltagen baar bezahlt. 7, DW 1 0 0 Schl. Centralbank 0 2 fr. | — — nie in 5 Acten von Scribe, überſetzt don 
ne 3) Die Garantien für die unverkürzte Baarbezahlung der eriten Coupons 40. G . 412! 98.00 B NER Be SELBER O1 77 ee, LIU BES Sal S i dl 9 5 f 
5 Salfıe, 155 de e Binfen auf 5 Bauen Schuld; E ere n 45 omon Schin 1 e Lchtenſtein. Muſik von 
Ku » titel beſteben in den geſammten Zolleinkünften, in den Einnahmen für Taba 40% Lon 187 ndustrie-Papiere, rend feiner irdiſchen Lau N a 
F und Salz, ſowie in dem von Egypten zu zahlenden Tribut. Sollten dieſe 45 „yon ans 3 10 97,00 br ee 9 * 2½ ftr. 155 4 war es are vergönnt, für das Wohl NM 
hg Garantien ungenügend fein, fo werden dieſelben noch durch die Hammel⸗[ 40. Sek Ser — — F der Menſchheit nach Kräften und mit „Feenbände. Suftipiel in 5 Ycten 
Ir ft änzt werden. Ark. 8e voll en, und iſt i 
> euer ergänzt werden 3 5 dp. do. 5 110300 „0 Merk. Sch. Masch G. 0 | 0 17 ba voller Hingebung zu sorgen, in] nach dem Franzöſiſchen des Scribe 
ir 4) Sollte nach Ablauf obgedachter fünf Jahre die in ein 5 pCt. Zinſen do. Stargard-Posenſ4 | 92,25 B Nordd. Papierfabr.| O | 4 26 B ibm dafür in den Städten, wo er fein ; K 
2 f 9 1 7 0 12 G sie bearbeitet von b. v. Graven. 
5 — 1 ey um Seren Couponbalſte nicht zurüdbezahlt worden 40: 4 Hl. Em. 1½ 985 b en cone. | = Domicil hatte, die Ehre . Der Verkauf von Bons 
8 ein, jo ſoll eine neue riftverlängerung bis zur demnaͤchſtigen bollftändigen | 40. Narschl.zwgb. 3% — — Pr. Hyp.-Vers.-Act,|178]5 180% 128 0 worden, Gemeindeämter 4 TA findet im Theaterbureau (Südſeite 
Tilgung der inneren Schuld Platz greifen, deren Garantien mit dieſem Zeit⸗] Ostpreuss. Südbahn. „5 1010 @ Schles. F uervers. is 17 610 bzB erhalten, die er auch nach aden Seiten | is.. yis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
9 punkte wieder frei werden und die dann zur vollſtändigen Nüdzadlung der Fee Kuban. 4 00.00 0 r ee 26 ba din gerecht verwaltete. Da ihn der] ßäude) nur noch heute Vormittags 
Ka edachten fünfprocentigen Zinſen und der Amortiſation verwendet werden %. 9 eee eee 13 bzö Tod von dannen bat gerufen, be⸗ bis 1 uh 8 
En follen. (Weitere Ausführung der bereits gemeldeten Depeſche. _ Chemnitz-Komotau . 0 5980 G Königs. u. Laura. 0 10 18,50 . f trauern wir tief den herben uns ge: von 12 bie. 1 Abr Katt. 
Ken Shanghai, 11. October. Die „Gazette de Peking“ veröffentlicht] Page Bal Aten. 8 1600 dp, [Lauchhammer. ( 175 % troffenen Berlu A können den Thalia — Theater 
. ein Decret, welches anordnet, daß den in China ſich aufhaltenden | Prag ur. . fr. 33,00 bz Moritzhültte. .. . 5 [0 30 8 frauernd Hinterbliebenen den großen | A a 
2 Fremden mit allen gebührenden Rückſichten b t werde. Indeß . erk Tugw.- nene 8840 b, ee 0 11 8. Trost für den derben Schmerz per-] Durgag ben 12. Deiober. Baflipiel 
5 7 9 egegnet werde. ndeß| "ao. do. neues | 85,40 bz Redenhütte..... 2 |0 2 b den: daß fein Name uns unvergeßlich] des Fräul. Lina Mayr. „Fran⸗ 
5 hat die chineſiſche Regierung den Forderungen des engliſchen Geſandten r 79 9150 — ee. BAT — 5 und deſſen Andenken von allen 185 zöſiſche Schwaben“, oder: „Fritz⸗ 
Ex Wade, namentlich bezüglich der Beſtrafung der Mörder Margary's noch Ung, Ostbahn. 5 ei : * 9900 8 do. e e NN 91 — 1 Steez 0 196 . an 554. a — „Die an 
178 nicht genügt, und bleibt eine befriedigende Regelung der zwiſchen] Tembers-Czornowitz . , Tarnowitz. Bergb. ‚25 pa roß⸗Strebliz im October 1875. n winkel“ „ 
Br. do. do. II. | 72,46 beg Vorwärtshütte. . 7 1 19,75 U D. Schindler und Angehörige! weint und Hanſi lacht.“ [4860] 
E ; 8 rad En ar 1 7 5 e ee ER Mährische Grenzbahn 19 95 1 * Baltischer Lloyd .| 0 % 31,75 @ „ u 8 
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. 777 ESTER eee, 4 21006 A 15 Fe: 5 — * - . 0.5 6 Prima Wa are, grau und großlörnig w enig 9 efalen in Gebinden ver⸗ 
i — ö g „ Spinnere B 5 0 r 
8 6 1 (E. pirſch ielegraphiſchet Bureau) 12 40. do. I 13 131400 den Selle lenden % | 2% 38,10 0 ſchiedener Größe bon „ Klgr. ab bis zu 5 Klgr., & 4 Klgr. Bruttogewicht 
Paris, 11. October. Wie das „Journal des Debats“ meldet,] a 8 3 Wag.Fabr.| 514 | 0 Et ; 101 
4 5 „ do. südl, Staatsbahn|3 |236,00 bc Homes Wag. Fabr. 5% 4 Mark 50 Pf. D tiogewicht wird ⸗Faͤſſern bill m 
= d 3 23500 024 0. Schl. Eisenb.-B.| 82 2860 0 f. Das Nettog rd in Origina igſt zu 
N. beſchloß die Regierung Kraft des ſeiner Zeit von der Aſſemblée votirten] 4%. oniyauomenis 28058 dan cbt. Leinenind. 9 7% 9578 8 Engrospreiſe berechnet. A, Jurask i ber Myslowi 
(4 Geſetzes zur Bildung der Territorialarmee zu fchreiten. Darin inbe⸗ Warschau-Wien IL. . 5 94 10 525 8.Act-Br. (Scholz) 3 25 a. ee a HERAB, Kattowit, früber Mysiowis- 
2 griffen find ſämmtliche wehrfähige vom Jahre 1835—1846 geborene ©. . . 19700 B schl. Tuchfabrik “ 0 — 9 N ht A tr h b 1 
het Männer (ungefähr 1,200,000 Mann). Die Territorialarmee wird in de. _ Vu ..5 188,70 B do. Wagenb-Anst 8 rn ee ur 66 en 8 ac u aviar 
hr 145 Infanterie⸗Regimenter eingetheilt, deren Cadres ſelbſt in Friedens: Bank-Diseont 6 pCt, WübelmshütteMa.|10 | 4 =. in |höner hellgraner Wage ee} 


I zeiten complett fein müſſen. Sreslan, 12. Obe. beg Ahr Born. An en 1 
i „„S f Breslau, 12. Octbr., 9 r Vorm. Am igen Markte war die 
2 Bremen, 11. Octbr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan: | Stimmung für Getreide W gr ſtärkerem PH reiſe ſchwach preis: 
N dard white loco II, 50, pr. November 11, 60, pr. December 11, 80 Br., haltend. g 

dh pr. Jauuar 12, 10 Br. 5 


verſendet gegen Nachnahme das Brutto-Pfund mit 5 Mark 
G. doralozik, Mpslomig. 
(Re Nevasteur: Dr. Stei 
ber. Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer! Dru den Grat. Baut 4 Len. (ib. Friedrich) ie Breslau. 
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